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anzunehmen, welche 


10. 


Montag den 13. Januar 


1845. 


—— 


„„ In land. 1 
Liegnitz, 11. Jan. Das hieſige Amtsblatt enthält 
folgende Verordnungen: 1) Nachdem des Königs Maje⸗ 
ſtät für den achten ſchleſiſchen Provinzialland⸗ 
tag — deſſen Eröffnung am 9. Februar c. erfolgen 
fol — mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. v. 
M. u. J. mich wiederum zum königlichen Kommiſſa⸗ 
rius, und Se. Durchlaucht den Herrn Fürften Adolph 


zu Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin zum 


Landtagsmarſchall, zu deſſen Stellvertreter aber den 
Freiherrn von Köckritz auf Sürchen Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht haben, zögere ich nicht, dies hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. — Breslau, den 
7. Januar 1845. — Der königliche Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und Ober 
Präſident der Provinz Schleſien v. Merckel. — 2) Es 
iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß in mehren Ge⸗ 
genden unſeres Departements und namentlich in den 
Gebirgskreiſen eine Menge fremder Goldmünzen in 
Umlauf geſetzt worden, welche oft um ein Bedeutendes 
in ihrem vollen Gewichte geſchmälert ſind, über deren 
wirklichen Werth daher bei vorkommenden Zahlungen 
leicht Täuſchungen eintreten können. Namentlich joll 
hier und da in den Gebirgskreiſen ein eigennütziges 
nicht ehrenwerthes Geſchäft damit getrieben werden, die 
bedrängten Weber für ihre Arbeit durch Zahlung 
fremder Goldmünzen über deren wahren Werth abzu⸗ 
lohnen. Wir finden uns deshalb veranlaßt, das Pu⸗ 
blikum auf die Beſtimmung des $ 78, Tit. 16, Thl. I. 
des Allgemeinen Landrechts auſmerkſam zu machen, wo⸗ 
nach Niemand verpflichtet iſt, auswärtige Münzforten 
durch die Landesgeſetze nicht Cours 
— Nach dem Geſetze über die Münz⸗ 
30. Sept. 1821 iſt der preußiſche Frie⸗ 
e einzige im e a Cours 
abende Goldmünze anerkannt; dieſem in Tpater nur 
eh Auguſtd'or 90 gleich geſtellt. . = der 
unterm 27. November 1821 durch die Ange ung 
bekannt gemachten Tabelle ner ee 
nzen find zwar vom Verke 5 - 
2 2 5 Jedem, welcher dieſelben in n 
nehmen will, überlaſſen bleiben, ſich e Aaahae 
wahren Werthe ſelbſt zu überzeugen. ir Be 8 
Münzſorten aus Gewinnſucht in das 550 4 70 
verbreitet, ſoll nach der Vorſchrift des 8. Conftscation 
Thl. 2 des Allgemeinen Landrechts. mit ja 9 55 
des eingebrachten Goldes und dem Erſaße de 60 
ten Betrages deſſelben beſtraft werden und wer ſe 
Goldmünzen beſchneidet, abfeilt, oder ſonſt in 510 
Gehalte ſchmälert, hat nach $ 263 a. a. O. ſogar zee 
bis vierjährige Zuchthausſtrafe zu erwarten. iegnitz, 
den 17. Dezember 1844. (Die königl. Regierung.) 
„Breslau, 11. Januar. Der Geheimer ath Hr. 
v. Düesberg iſt, dem Vernehmen nach, heute [bon Has 
Berlin hier eingetroffen, um bei der nahe bevorſtehen u 
Wahl eines neuen Fürſtbiſchofs als königlicher rg 
ſarius zu fungieren. Es ift nicht zu leugnen, daß der 
jetzige Wahltag für weit wichtiger erachtet werden muß, 
als es unter andern Zeitverhältniffen der Fall fein 
würde. Wir bedürfen einen Mann, der die Extreme 
zu unterſcheiden und zu meiden verſteht, einen Mann, 
der über dem alltäglichen Schlendrian ſich befindet, und 
im Stande iſt, die Zeitbewegungen richtig zu würdigen, 
der aber zugleich in ſeinem Charakter ein Mann von 
Grundſätzen iſt, in denen er einen Leitſtern hat für alle 
feine amtlichen Handlungen und Unterlaſſungen. Nur 
ein ſolcher Mann iſt unter den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hältniffen fähig, unſere Diöceſe zum Heil der Kirche 
und des Staates zu regieren. Er muß feinen Blick 
hinwenden nach oben und nach unten. Er muß wiſ⸗ 
ſen, was er der Regierung und was die Regierung ihm 


erhalten haben. 
verfaſſung vom 
drichsd'or als di 


ſchuldig iſt; er muß ferner wiſſen, was er und die Re⸗ 


gierung zur Curie, und was die Curie zu ihm und zur 


Regierung für ein kirchenrechtliches Verhältniß hat. Er 
muß endlich wiſſen, was er der Diözeſe und was die 
Diözeſe ihm ſchuldig iſt. Dazu bedarf es aber eines 
höhern, ich möchte faſt ſagen genialen, Blicks. Ein 
Alltagsmenſch würde in ſolch einer Stellung ſich nicht 
zu rathen und nicht zu helfen wiſſen. Er würde die 
ſchwierigen Verhältniſſe nur noch mehr verwirren, an⸗ 
ſtatt ſie zum Wohle des Staates und der Kirche zu 
ordnen und auszugleichen. Referent weiß es zwar nicht, 
ob ein ſolcher Mann auf der Wahlliſte ſtehen mag. 
Sollte aber der in der Breslauer Zeitung vom vorigen 
Donnerſtag beſprochene Domdechant Herr v. Diepenbrock 
unter den Candidaten ſich befinden, ſo würde es Un⸗ 
recht ſein, dasjenige Bild, was die Donnerſtagsnummer 
von demſelben uns vorgeführt hat, ohne Berichtigung 
ſtehen zu laſſen. Denn dieſes Bild iſt unwahr. Daß Herr 
v. Diepenbrock Handlungsdiener geweſen, iſt in rheini⸗ 
ſchen Blättern ſchon widerlegt worden, iſt aber auch 
eine völlig gleichgültige Sache. Aber wahr iſt es, daß 
er die Waffen fürs Vaterland getragen hat. Es fragt 
ſich jedoch, ob er nunmehr die Waffen des Lichtes be⸗ 
ſitze, um durch ſie im Stande zu ſein, ſein Licht im 
ganzen Hauſe leuchten zu laſſen. Hier aber möchte 
Hr. v. Diepenbrock nicht auf dem letzten Platze erſchei⸗ 
nen. Er war zur Zeit des berühmten Biſchofs Sai⸗ 
ler deſſen Sekretär, Freund und Vertrauter, was 
ſchon ein gutes Prognoſtikon ihm ſtellen möchte. Er 
ſtand ferner in demſelben nahen Verhältniſſe mit 
dem würdigen Biſchof Schwäbl, dem er, wie 
bekannt iſt, in deſſen Verhalten gegen den Pre 
diger Eberhard in München vollkommen beiſtimmte. 
Vielleicht wurde damals auf derſelben Seite, die jetzt 
dieſen Mann herabzuſetzen bemüht iſt, der ganz andere 
Ruf wohlgefällig vernommen, der in folgender Weiſe 
in unſern Zeitungen ertönte: Haben wir hier in 
Schleſien keinen Schwäbl, keinen Diepen⸗ 
brock! Und in der That wäre wohl bei dieſem Manne 
ein Extrem ſchwerlich zu fürchten. Außerdem aber iſt 
er zugleich ein Mann von wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
dung. Abgeſehen davon, daß die von ihm gedruck⸗ 
ten Predigten nicht, wie es vor einigen Tagen 
hieß, bloß mittelmäßig, ſondern vielmehr vor⸗ 
trefflich und ſogar als Muſterpredigten an⸗ 
zuſehen ſind, ſo hat von Diepenbrock auch durch 
andere ſchriftſtelleriſche Arbeiten gezeigt, daß er die 
Wiſſenſchaft nicht bloß liebt, ſondern auch ſelbſt in ihr thätig 
ift. Die von ihm herausgegebenen Schriften von Heinrich 
Su ſo haben bereits mehrere Auflagen erlebt. Inglei⸗ 
chem iſt er nicht blos Herausgeber einer Blumenleſe 
ſpaniſcher Lieder, ſondern auch ſelbſt Dichter, wie 
denn feine Predigten ebenfalls eine großartige Auffaſ⸗ 
ſung der Verhältniſſe in ſich tragen. Nach alle dem 
möchte daher unſere Diöceſe nicht gerade zu trauern, 
vielmehr ſich zu freuen haben, wenn ihr das Glück zu 
Theil werden ſollte, einen Mann auf dem biſchöflichen 
Stuhle zu ſehen, der entweder gleiche oder doch ähn⸗ 
liche Eigenſchaften beſitzt, wie Herr v. Diepenbrock. 
Auf den Adel aber kommt es hier weniegr an, ich 
meine nämlich den Adel der Geburt. Nur der 
Adel des Geiſtes, der Ernſt und die Würde des 
Charakters, die eigentliche Gravität kann bei 
der Wahl eines Biſchofs ein Hauptgewicht in die Waag⸗ 
ſchale der Gewiſſen legen, die durch heiligen Eid und 
durch Empfang des heiligen Abendmahls ſich verpflich⸗ 
ten, aus allen Candidaten den würdigſten und fähig⸗ 
ſten zu wählen. Wer möchte zweifeln wollen, daß die: 
ſes von ſo hochwürdigen Männern wirklich geſchehen 
werde, wie fie das Breslauer hohe Domſtiſts⸗ Capitel 
in ſich trägt. Wir hegen daher die beſten Hoffnungen 
über den Ausfall der bevorſtehenden Wahl. 


Berlin, 9. Jan. Se. Majeſt. der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Präfidenten der General⸗ 
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Lotterie⸗Direktion, Paalzow, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu verlei⸗ 
hen; den ſeitherigen Regierungs⸗Rath v. Spankeren 
zu Koblenz zum Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten, ſo wie den ſeithetigen Landrath des Krei⸗ 
ſes Bernkaſtel v. Gärtner zum Regierungsrath, Beide 
bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Koblenz; den Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Metzke zu Bromberg zum Oberlan⸗ 
des-Gerichts⸗Direktor; und den Landgerichts Direktor 
Hohnhorſt zu Kaukehmen zum Ditektor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Krotoſchin zu ernennen. 

Das dem Samuel Do bbs zu Köln unter dem 
28. April 1844 ertheilte Einführungspatent auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Aus⸗ 


führung von Spindeln und Spuhlen für Feinſpinn⸗ 


Maſchinen wird hierdurch für erloſchen erklärt. 
Berlin, 10. Januar. Se. Majeſtät der König 
find nach Neu⸗Strelitz gereiſt. 


Den Inſtrumentenmachern J. und A. Lampfer⸗ 


hoff zu Eſſen iſt unter dem 9. Januar 1845 ein Pa⸗ 
tent auf ein Contrahorn, ſo weit daſſelbe als neu und 
eigenthümlich anerkannt worden iſt, ohne Jemand in 
der Anwendung der bekannten Theile zu beſchränken, 
auf acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Exc. der Ober = Burggraf 
des Königreichs Preußen, v. Brünneck, von Trebnitz; 
der Erbſchenk in Alt⸗Vorpommern, v. Heyden⸗Lin⸗ 
den, von Tützpatz. 50 f 

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Potsdam 
enthält folgende Bekanntmachung: „Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den Wiederzuſammentritt des Provinzial⸗ 
Landtags der Mark Brandenburg und des Mackgraf⸗ 
thums Niederlauſitz auf den 9. Februar d. J. feſtzu⸗ 
ſetzen, und mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ Ordre vom 
27. v. M. und J. mich zu Allerhöchſtihrem Kommiſ⸗ 
ſarius, den Hrn. Hofmarſchall v. Rochow auf Stülpe 
zum Landtags⸗Marſchall, und den Hrn. Grafen zu 
Solms⸗Baruth zu Baruth zu deſſen Stellvertreter für 
dieſen Landtag Allergnädigſt zu ernennen geruht. Dieſe 
Allerhöchſte Beſtimmung wird hierdurch zur Kenntniß 
der Eingeſeſſenen des Provinzial = Verbandes gebracht. 
Potsdam, den 4. Januar 1845. Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Brandenburg. (gez.) v. Meding.“ 

5 Das heutige Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt ent 
hält eine allgemeine Verfügung vom 16ten vorigen Mo⸗ 
nats, wornach in allen Fällen, wo die Beſtellung eines 
aus den Einkünften der Pfarre zu remunerirenden 
Subſtituten oder Gehülfen des Pfarrers im Intereſſe 
des Pfarramts und zum Wohl der Gemeinde veran⸗ 
laßt worden, die Koſten der Remuneration des Sub⸗ 
ſtituten oder Gehülfen bei der Berechnung des abzugs⸗ 
fähigen Theils des Dienſt⸗Einkommens des Pfarrers 
von dieſem Einkommen vorweg abzuziehen, in anderen 
Fällen dagegen, wenn die Beftellung des Subſtituten 
oder Gehülfen im Intereſſe des Pfarters geſchehen, 
alsdann die Koſten ſeiner Remuneration aus dem ab⸗ 
zugsfteien Theile des Gehalts des Pfarrers zu entneh⸗ 
men ſind. 

V Berlin, 10. Januar. 
batte in den hieſigen Kreiſen verweilt noch immer bel 
der Erklärung Böckh's, bei den Arlikeln der Liter 
rariſchen Zeitung über die Freiheit der Wiſſenſchaft, 
und bel dem Verhältniß des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums ſelbſt zu dieſer Angelegenheit. Böckh's Erklä⸗ 
rung, die er in der zugemeſſenen Sprache des Beam⸗ 
ten abgegeben hat, hebt jedoch keineswegs das auf, was 
vom Standpunkt der freien Geiſtesentwickelung der Zeit 
gegen die Artikel der Literariſchen Zeitung geſagt worden 
it, obwohl der „Rheiniſche Beobachter“ in feiner heut 
hier angekommenen Nummer mit großem Triumphge⸗ 
ſchrei auf dieſe Vetlegenheit aufmerkſam macht, in 
welche feiner Meinung nach dle ganze liberale Publizi⸗ 
fit durch die Erklärung Böckh's hineingeſtürzt worden 


Die wiſſenſchaftliche De 


— 


ſel (ogl. dieſen Artikel in Nr. 9 d. Brest. Zeitung.). 
— Die hier erſchienene vielbeſprochene Bro ſchüre: 
„In Sachen des guten Geſchmacks wider das 
Berliner Publikum,“ del Gelegenheit der Aufführung 
des Stücks: „Er muß auf's Land,“ hat einen hleſigen 
Arzt, den bekannten Sanitätsrath Dr. Moritz Strahl 
zum Verfaſſer. Dieſe „Neujahrsgabe für Wohlgeſinnte,“ 
wie ſich das Schriftchen auch bezeichnet, hat denn na⸗ 
mentlich in Dem, was ſich hier als Wohlgeſinnung er⸗ 
giebt, einen ſehr ſonderbar ſchillernden Charakter. Der 
Verfaſſer tadelt das Berliner Publikum wegen der aus⸗ 
gezeichneten Aufnahme, die das genannte Stück bei ihm 
geſunden, und ſieht darin einen Skandal, außerdem 
auch ein Zeichen des ſchlechten ſoclalen Tons in Berlin, 
über den er ſich beklagt, und vielleicht ſogar eine Rück⸗ 
wirkung der ſogenannten ſchlechten Preſſe, die, wie 
der Verfaſſer zum Schluß in erbaulicher Betrachtung 
auseinanderſetzt, von unreifen jungen Leuten, die weder 
„Amt noch Geiſt noch Vermögen“ haben, liberale 
Artikel bringt. — Das herannahende Ordensfeſt wird 
diesmal viele Gewerbtreibende durch Ernennungen aus⸗ 
zeichnen. — Ein ſeit einigen Jahren hier lebender Fran⸗ 
zoſe, Hr. Paul Ackermann, welcher ſich mit Privat⸗ 
unterricht beſchaͤftigt und durch einige grammatikaliſche 
Arbeiten ſich literariſch bekannt gemacht hat, iſt zugleich 
bei der Herausgabe der Werke Friedrichs des Gro⸗ 
ßen als Korrektor, mit einem Jahrgehalt von 800 Tha⸗ 
lern, angeſtellt worden. Es haben ſich jedoch in letzter 
Zeit über felne Befähigung zu dieſem Geſchäft mehrere 
ſehr weſentliche Zweifel erhoben, die durch eine Beur⸗ 
theilung, welche in dieſen Tagen die Spener'ſche Zei⸗ 
tung von Ackermann's Remarques sur la langue 
frangaise. Syntaxe. Berlin 1844 gegeben, beftätige 
worden ſind. Es ergiebt ſich daraus, daß ſich Herr 
Ackermann mit einem neuen und wunderlichen Syſtem 
trägt, auf das er die franzöſiſche Sprache ſowohl in 
ſyntaktiſchen wie in orthographiſchen Beſtimmungen zu⸗ 
rückführen will. Die gegenwärtig in Frankreich herr⸗ 
ſchende Manier zu ſchreiben, wird dagegen von ihm nur 
als une niaiserie du vulgaire bezeichnet. Ehe aber 
die ſublimen Neuerungen des Hrn. Ackermann in Frank⸗ 
reich ſelbſt Glauben und Annahme gefunden, müßte 
man jedoch wünſchen, daß der Text der Werke Frie⸗ 
drichs des Großen frei davon erhalten bliebe. Die ori⸗ 
ginale Handſchrift des Genies duldet dle Flicketeien des 
Grammatikers nicht, die noch dazu muthmaßlich Un⸗ 
richtigkeiten ſind. 
1 Berlin, 10, Jan. Der 10. Januar fol der 
Bruder des 29. November in der Geſchichte der hie⸗ 
ſigen Vereinsbild ung für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen werden; das heißt ſein Bruder in 


Hinſicht auf einen zweiten und großen Schritt, den wir 


zum Ziele thun werden, hoffentlich aber nicht in Hin⸗ 
ſicht auf manches Andere, was der frühere Tag ver⸗ 
miſſen oder tadeln hieß. Es findet heute die zweite 
Generalverſammlung, zur Beurtheilung, und reſpektive 
Annahme oder Verwerfung der Statuten ſtatt, welche 
das proviſoriſche Comitee für den Berliner Lokalverein 
entworfen hat. Die Statut en zirkuliren ſeit ein 
Paar Tagen in der Stadt und werden ſchon im Vor⸗ 
aus auf das Lebhafteſte beſprochen. Die ertremften 
Urtheile nach beiden Seiten hin finden das Statut, 
wie ſich das vorher erwarten ließ, theils zu eng, theils 
ſchon zu weit; die Erſteren glauben der Volksthätigkeit 
gar keinen Spielraum gelaſſen und ſomit die ganze Zu⸗ 
kunft des Vereins abgeſchnitten, die Anderen fürchten 
„revolutionäre Tendenzen und ſehen damit das Staats⸗ 
wohl gefährdet. Der heutige Abend muß es lehren, ob 
die Beſorgniſſe der einen oder der anderen Partei ob⸗ 
ſiegen, oder zwiſchen Beiden die Mitte durchdringen 
wird, welche mit dem Statut wenigſtens anfangen zu 
können meint und das Weitere von der Zukunft erwar⸗ 
ten will. Dies ſcheint auch die Anſicht des Comitees 
geweſen zu fein, welches mit einer rühmlichen Ausdauer 
bis auf den letzten Moment zuſammengehalten und 
wahrlich nicht geringe Hinderniſſe überwunden hat, um 
nur bis zur gegenwärtigen Sachlage durchzudringen. 
Man ſcheint dies im Allgemeinen anzuerkennen und 
wirklich gefährdet könnte die Annahme des Statuts, 
wie die Zukunft des Comitees ſelbſt, welches ſich auch 
die erſte Organifirung des Vereins vorbehalten hat, wohl 
nur dann werden, wenn die beiden oben genannten Par⸗ 
teien eine momentane Koalition eingingen. Dies iſt 
indeß nicht zu erwarten, da ſie ſich hinterhet wieder 
ſelbſt zu bekämpfen und jeder für den Sieg zu ſorgen 
hätte, wobei namentlich die Radikalen ſchwerlich hoffen 
dürfen, beſſer zu fahren als gegenwärtig. Welche Wich⸗ 
tigkeit man übrigens — und gewiß mit Recht — dem 
heutigen Abend beilegt, mögen Sie daraus entnehmen, 
daß ſowohl vereinigter Vorſtand und Ausſchuß vom 
N 1 N wie auch die mehr genannte Waßmann⸗ 
ſche Geſellſchaft in der Leipzigerſtraße noch geſtern Nach⸗ 
mittags bis ſpät zum Abend, jede für ſich, eine Be⸗ 
rathung gehalten haben, in der ſie das ganze Statut einer 
genauen Prüfung unterwarfen und ihre Taktik für heute 
Abend organiſicten, Obwohl dieſe Verſammlungen ſehr 
beſtimmte Farben, und zwar jene eine konſervative, dieſe 
eine progreſſiſtiſche tragen, ſo ſoll doch die Annahme 
des Statuts im Ganzen von keiner bezweifelt ſein und 
nur jede in ihrem Sinne einige Amendements beſchloſ⸗ 
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r eine lange Debatte erzeugen, und werden dabei 
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fen haben. Feeilich garantiet dies das Reſultat der Ge⸗, 


neralverſammlung um ſo weniger, als ſich eben in dem 
wechſelsweiſen Berathen und Bekämpfen jener Amende⸗ 
ments leicht andere Anſichten entwickeln können, zuma 
eine Menſchenmenge von wenigſtens ſiebenhundert Kö⸗ 
pfen in Ansſicht ſteht. — Ich glaube, es wird Sie 
nach allem dieſen intereſſiren, das Statut in fei? 
nen Grund zügen mitgetheilt zu erhalten. Es zer⸗ 
fällt in zwei Hauptheile: 1) Zweck und Mittel, 2) Ver⸗ 
faſſung des Vereins. Der erſte Theil iſt ſehr kurz. 
Er enthalt nur 3 Paragraphen, in welchen einſach ge⸗ 
ſagt wird, man wolle das wirthſchaftliche und ſittliche 
Wohl der arbeitenden Klaſſen in Berlin unter ihrer 
thätigen Mitwirkung, durch alle nach den örtlichen Ver: 
hältniſſen zuläſſige Mittel befördern. Dies wird ver⸗ 


alle die Vorſchläge, welche bis jetzt in den Zeltungen 
hervorgetreten ſind, als Amendements geſtellt werden: 
Spar⸗ und Prämienkaſſen, Arbeiterbörſen, Kreditkaſſen, 
Waarenhallen, Sonntagsſchulen, Volksſchriften u. ſ. w. 
Das Comitee iſt indeß der Anſicht geweſen, hierüber 
durchaus nichts feſtſtellen zu dürfen, um alles aus der 
Wirkſamkeit des Vereins ſich organiſch herausbilden zu 
laſſen. Dieſer Wirkſamkeit ſelbſt, indem ſie die Urſa⸗ 
chen des Uebels enthüllte, ſollte auch vorbehalten blei⸗ 
ben, die Heilmittel anzugeben, auch wird man anderer⸗ 
ſeits durch voreilige Feſtſetzung letzterer fürchten müſſen, 
den Verein ſpäterhin in hemmende Schranken einge⸗ 
ſchloſſen zu haben. Bei dieſen Grundſätzen mußte man 
nun aber darauf ſehen, dem Verein eine ſolche Verfaſ⸗ 
ſung zu geben, daß durch dieſelbe die Möglichkeit einer 
gründlichen Prüfung und Beurtheilung der Verhältniſſe ge⸗ 
währleiſtet würde. Das iſt im zweiten Theil in 27 Paragr. 
geſchehen. Das Comitee iſt dabei offenbar von 2 Haupt⸗ 
grundſätzen, dem der thätigen Betheillgung der 
Vereinsglieder und der Oeffentlichkeit der Vereins⸗ 
wirkſamkeit ausgegangen; natuͤrlich haben aber dieſe 
Prinzipien mit Hinſicht auf beſtehende Verhältniſſe oder 
vorwaltende Beſorgniſſe manche Einſchrankung erleiden 
müſſen. Um von unten anzufangen, ſo zerfällt der 
ganze Verein, deſſen Mitgliedſchaft Jeder durch jährliche 
Zahlung eines Thalers gewinnt, in ſo viel lokale Be⸗ 
zirke, als erforderlich ſein wird. An der Spitze jedes 
Bezirks ſteht ein von den Vereinsgliedern auf ein Jahr 
gewähltes Collegium von 20 Bezirksvertretern, die ſich 
durch Nachwahl auf 30 ergänzen. Diefe bilden das 
eigentliche Intelligenzmoment; ſie erforſchen die 
lokalen Zuſtände theils ſelbſtſtändig, thells auf Veran⸗ 
laſſung, und haben darüber an den vereinigten Ausſchuß 
und Vorſtand zu berichten. Der Ausſchuß iſt eine 
zweite Corporation, die wenſgſtens aus 40 Mitgliedern 
beſteht, welche von den Bezirksvertretern jedes Bezirks 
aus ſich ſelbſt, und zwar überall in gleicher Anzahl, 
erwählt werden. Jeder Bezirk ſchickt jedoch mindeſtens 
zwei Bezirksvertreter, fo daß der Ausſchuß ſtärker als 
vierzig Mitglieder wird, wenn die Bezirke über 20 zäh⸗ 
len. Dieſer Ausſchuß, der ſo die Intereſſen aller Be⸗ 
zirke in ſich repräſentirt, bildet mit dem Vorſtand ins⸗ 
geſammt das eigentlich beſchlußfaſſende Moment. 
Er wird auf zwet Jahre gewählt, mit jährlichem Aus⸗ 
ſcheiden der Hälfte, und kann ſich durch Nachwahl bie 
zu einem Viertheil feiner gewählten Mitglieder ergänzen. 
Endlich der Vorſtand beſteht aus neun Mitgliedern und 
neun Stellvertretern, und bildet für ſich allein das 
ausführende Moment alles deſſen, was er insge⸗ 
ſammt mit dem Ausſchuß beſchloſſen hat. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder werden auf drei Jahre gewählt, unter 
dem jährlichen Ausſcheiden eines Drittheils. Die Be: 
zirksvertreter halten ſo oft, als ſie wollen, Bezirksſitzun⸗ 
gen, in welchen auch die einzelnen Bezirksgenoſſen er⸗ 
ſcheinen und ihre Anträge ſtellen können; der vereinigte 
Vorſtand und Ausſchuß, deſſen Sitzungen öffentlich ſind, 
verſammelt ſich alle zwei Monate, der Vorſtand nach 
Belieben. Endlich tritt jährlich eine Generalverſamm⸗ 
lung zuſammen, welche jedoch nicht aus allen Vereins⸗ 
gliedern, ſondern nur aus der Geſammtheit der Bezirks⸗ 
vertreter, des Ausſchuſſes und Vorſtandes beſteht. Dieſe 
Anomalie iſt durch die Unmöglichkeit bedingt, alle Ver⸗ 
einsmitglieder, die man auf mehrere Tauſende berechnet, 
in eine Verſammlung zu vereinigen. Die Generalvers 
ſammlung nimmt Bericht über die Wirkſamkeit des 
Vereins entgegen, wählt den Vorſtand, läßt ſich Rech⸗ 
nung ablegen, beräth Anträge einzelner Mitglieder und 
beſchließt allgemeine Vereinsangelegenheiten. Außerdem 
werden quartaliter Bezirksverſammlungen gehalten, in 
denen ein ähnlicher Bericht über und von jedem einzel⸗ 
nen Bezirk abgeſtattet wird. Bei dieſer Organifirung 
kommt nun natürlich alles auf die Einrichtungen an, 
die der Verein treffen wird. — So viel für heute, 
morgen aber das Ergebniß der Verſammlung. 


Die Reiſe des Königs nach Kopenhagen iſt im 
verfloſſenen Jahre blos durch die ſchlechte Witterung 
verhindert worden, und wird in dieſem Frühjahr gewiß 
ſtattfinden. Wie man fetzt hört, ſoll auch die Schlich⸗ 
tung von Familienangelegenheiten einen Grund dieſer 
Reife abgeben. Ueberhaupt dürfte ein großer Theil 
dieſes Jahres durch Reiſen unſers Mongrchen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. a (L. 3.) 


Folgende, höoͤchſt eigenthuͤmliche Geſchichte, welche 
jetzt zur Kriminal ⸗Unterſuchung gelangt iſt, der 
dient gewiß bekannt zu werden. Die Arbeiter 
eines Baues laſſen durch einen aus ihrer Mitte von 
einem benachbarten Kleinhändler Lebensmittel entneh⸗ 
men, mit der Anweiſung, den Preis dafür am Löh⸗ 
nungstage in Empfang zu nehmen. Derſelbe kommt 
etwas ſpäter, der Lohn war an die Arbeiter bereits 
bezahlt und dieſe hatten ſich zum größern Theile bereits 
entfernt, ohne die Bezahlung für den Lieferanten zurück⸗ 
zulaſſen. Dieſer, höchſt entrüſtet, fordert den erſten 
Empfänger der Viktualien auf, ihn in ſeine Wohnung 
zu begleiten, um Abrechnung zu halten. Dort ange⸗ 
kommen, erklärte der Wirth, daß er den Arbeiter ſo 
lange, bis Zahlung erfolgt ſei, bei ſich in perſönlicher 
Haft halten werde. Letzterer, eingeſchüchtert durch die 
Körperkräfte des Wirths und die Anweſenheit mehrer 
Freunde deſſelben, läßt ſich das gefallen, wird zur Nacht⸗ 
zeit gebunden auf die Diele der Kellerwohnung gelegt, 
am Morgen zwar von feinen Feſſeln befreit, jedoch im⸗ 
mer in Verwahrſam gehalten. An dieſem Tage nun 
begiebt ſich der Wirth zum Revier⸗Commiſſarius, trägt 
dleſem die Geſchichte vor und verlangt, daß ſein Schuld⸗ 
ner ſofort zu polizeilichem Gewahrſam gebracht werden 
ſolle. Natürlich konnte das nicht geſchehen, im Ge⸗ 
gentheil erging vielmehr die Weiſung, den Eingeſperr⸗ 
ten ſoſort zu entlaſſen. Allein der Wirth, ſich in ſei⸗ 
nem Rechte glaubend, befolgte dieſe nicht, und fo hat 
der arme Gefangene, des Nachts feſt geknebelt, drei 
Tage und drei Nächte in der Wohnung des Gläubi⸗ 
gers zubringen müſſen, nur mit Waſſer und Brot ge: 
nährt, bis er es endlich gewagt hat, ſich einem der 
Gäſte anzuvertrauen und ſo durch die Polizei aus ſei⸗ 
ner Haft befreit iſt. Sein grauſamer Peiniger hatte 
ihn ſo ſcharf gebunden, daß der Arme vier Wochen 
das Lager hat hüten müſſen. (Aach. 3.) 


Der Bericht der Commiſſion, welche von Sr. k. 
Hdheit dem Prinzen Carl von Preußen und Sr. 
Durchl. dem Fürſten v. Schönburg⸗Waldenburg 
mit der Unterſuchung des Moskitolandes beauftragt 
war, iſt nunmehr beendigt und bereits höchſten Orts 
vorgelegt worden. Wir können darüber Folgendes aus 
zuverläſſiger Quelle mittheilen. Der Bericht iſt von 
den drei Mitgliedern der Commiſſion gemeinſchaftlich 
entworfen, demnächſt von dem erſten Commiſſionsmit⸗ 
gliede, Hrn. Regierungsrath Fellechner in Stettin 


redigirt, und dann nochmals von allen Mitgliedern der 


Commiſſion im Einzelnen gemeinſchaftlich geprüft und 
erörtert worden, ſo daß ſein Inhalt durchaus nur ſolche 
Ergebniſſe umfaßt, über welche alle drei Commiſſare 
vollſtändig übereinſtimmen. Der Bericht hat allerdings 
etwas lange auf ſich warten laſſen, dafür entſchädigt 
er uns aber mit deutſchem Fleiß und deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit. Der Inhalt des Werkes, das in Kurzem im 
Druck erſcheinen und einen Octavband bilden wird, iſt 
folgender: Nach einer Einleitung über den Zweck der 
Sendung und die Reiſeroute folgt eine Abtheilung über 
die Litteratur, mit Angabe der bis jetzt über das Mos⸗ 
kitoland erſchienenen Schriften und mit einigen Andeu⸗ 
tungen über die auffallende Unkunde, welche bisher in 
Bezug auf dieſen Theil Mittel⸗Amerikas geherrſcht hat. 
Hierauf folgen die geographiſchen, ſtatiſtiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen und politiſchen Verhältniſſe des Moskitolandes 
im Allgemeinen, die Coloniſation der Engländer, Nach⸗ 
richten über den Coloniſationsverſuch des Schotten Mac 
Gregor und über andere Coloniſationsverſuche, Über die 
Staatsverfaſſung und eine ſpecielle Beſchreibung der 
gegenwärtig im Moskitolande verkäuflichen Gebiete, 
welche die Commiſſare bereiſt haben. Hleran knüpfen 


ſich die klimatiſchen und Witterungsverhältniſſe, Ther⸗ 


mometer:, Barometer: und Hygrometer⸗ Beobachtungen, 
Jahreszeiten, Gewitter, dann die Flora mit befonderer 
Angabe derjenigen Gewächſe, welche in irgend einer Bes 
ziehung beachtungswerth erſcheinen, die Thiere, welche 
auf der Moskitoküſte einheimiſch ſind, die Bewohner 
des Moskitolandes, Ihre phyſiſche, pfochifche und mo. 
raliſche Beſchaffenheit, Lebensweiſe, Kleidung, Nahrung, 
Wohnung, ihre teligiöfen Gebräuche, Krankheiten u. ſ. 


— 


., — die Geſundheltsverhaltniſſe auf der Küſte, mit 
ganz beſonderer Rückſicht auf deutſche Anſiedelung 
und mit Andeutungen über die für dieſen Fall nöthigen 
Vorkehrungen, Agriculturverhältniſſe und zwar jegige 
und kuͤnftige, mit Bemerkungen über das Gedeihen 
einiger europäiſchen Getreidearten für den Fall der Be⸗ 
gründung einer Colonie, Handelsverhältn ſſe, Bemer⸗ 
kungen darüber, wie gegenwärtig der Handel betrieben 
wird, welche Verhältnſſſe künftig eintreten können, mit 
beſonderer Berückſichtigung eines directen Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Europa und dem Moskſtolande, Ausſichten für 
dort anzulegende Handels ⸗ Etabliſſements ꝛc. Sehr 
ſchätzbar find dann auch die dem Berichte angehängten 
Beilagen, darunter der Bericht eines von der Re⸗ 
publik Honduras zur Erforſchung des Moskitolandes 


im Jahre 1842 abgeſendeten geheimen Emiſſars, eine 
amtliche Note der engliſchen Regierung an das Gou⸗ 


vernement von Nicaragua über die Unabhängigkelt und 


Seldſtändigkeit des Moskito⸗Reiches, das Teſtament 
des letztverſtorbenen Moskito⸗Königs. Ferner gehören 
hierher ſo viel als möglich ausführliche von dem R. R. 
Fellechner an Ort und Stelle niedergeſchriebene Notizen 
über die Moskitoſprache, die auch für Sprachfoi ſcher 
nicht ohne Intereſſe fein dürften, und eine von dem 
Hrn. Geh. R. R. Schmitt, dem Vorſtande des en⸗ 
tomologiſchen Vereins in Stettin verfaßte Nachwelſung 
über die von der Commiſſion mitgebrachte Käferſamm⸗ 
lung ꝛc., welche dem Naturkundigen mehr als hundert 
neue Arten liefert. Um auch der unmittelbaren An⸗ 
ſchauung etwas zu ‚büten, hat der R.-R. Fellechner 
mehrere Daguerreotypen⸗Bilder aufgenommen, die in 
ſorgfältiger Nachbildung dem Bericht beigegeben werden 
follen, eben fo wie zwei ſpezielle, ganz neuerdings auf 
Befehl des engliſchen Parlaments heraugegebene Pei⸗ 
lungskarten, die das Fahrwaſſer an dieſer Stelle der 
Moskitoküſte vollſtändig erläutern, und eine von den 
Commiſſaren an Ort und Stelle entworfene Karte der 
verfänflichen Gebiete, — Man ſieht aus dieſen Anga⸗ 
ben, daß die Mitglieder der Eommiſſton wäyrend ihrer 
Reiſe und nach ihrer Rückkehr nicht gefeiert haben, 
Wir freuen uns, daß die Wahl der zu der Commiſſion 
auserſehenen Männer, des Reg.⸗R. Fellechner, des 
Kreisphyſikus Dr. Müller und des Kaufmanns Heſſe, 
ſo ganz den Erwartungen entſprochen hat, und daß der 
Bericht die Anfichten der drei Herren, welche die waghalſige 
Unterſuchungsfahrt in das verſchrieene Land der unbe⸗ 
kannten Rothhäute unternahmen, unumwunden und 
ganz rückſichtslos ausſpricht. Es war dies bei 
einer ſolchen Unternehmung, auf welche ganz Deutſch⸗ 
land ſieht, weil ſie für das ganze deutſche Vaterland 
von Wichtigkeit iſt, durchaus nothwendig, damit Jeder 
die Ueberzeugung gewinne, daß hier von keiner Täuſchung 
die Rede ſei. — So werden wir nun alſo in Kurzem 
erfahren, wie es eigentlich mit dem Moskitolande ſteht, 
und ob man daſelbſt wirklich, wie eine Zeitung unlängſt 
behauptete, ſchon 4 Stunden nach der Ankunft ohne 
Gnade ſterben müſſe, oder ob Europäer dort ebenfalls 
leben und gedeihen, und ob unſer ſehnſüchtig nach er⸗ 
welterter Thätigkeit und eee Wa 

andel dort einen geeigneten Stützpunkt finden könne. 
Bericht fpricht ſich in jeder Beziehung 9 5 ai das 
Land aus und wird hoffentlich alle Nee Abe 

chanden machen, welche Unkunde und dea haben, 
iefe wahrhaft nationale Unternehmung verbkel 5 


(Spenerſche 3) 

Male die Namen von 
islicenus, 
fordert, daß 
als was 


Ihre Zeitung nennt einige 
drei Geistlichen der Provinz Sachſen, W 


ublich und König. Die Gerechtigkeit 
Ihre Leſer etwas mehr von dieſen erfahren, N 
Sie aus der „Elberfelder Zeizung“ anführen, nämlich 
daß dieſelben „bekanntlich alles Poſitive im Chriſten⸗ 
thum in der Weife negitt haben, daß fie nicht einmal 
f die allen chriſtlichen Parteien gemeinſchaftlichen Grund⸗ 


Männer und mit ihnen alle ſogenannten proteſtantiſchen 
Freunde ſtellen als Grundlehten des Chriſtenthums Die: 


am ewigen Reiche Gottes, das ſchon auf Erden be⸗ 
nn und von Chriftus als dem oberſten Geſandten 
ottes an die Menſchen, dem Heiland der Welt. 
va jenen andern Lehren, über welche ſtets geſtritten 
958 en iſt und noch geſtritten wird, ven der Exbfünde, 
— Dreieinigkeit u. . w. fagen fie, daß man 
N ei verſchiedener Anſicht davon brüderlich 
ertragen möge. Darin ſtimmt ihnen fonft die 
‚ganze Bevölkerung der Provinz Sachſen bei 
mit Ausnahme einer proteſtantiſchen Priefterpartei und 
* wenigen Anhänger derſelben, von denen aber gro⸗ 
u Geſchrei erhoben wird. Dabei, und vielleicht da⸗ 
urch um ſo mehr, wachſen die Verſammlungen der 
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proteftantifhen Freunde und bilden ſich allenthalben 
neue Verſammlungen dieſer Art. Der letztgenannte von 
den Dreien, König, Landprediger im Halberſtädtiſchen, 
iſt bekannt durch den treffenden Ausdruck und den 
ſchlagenden Witz in feinen Broſchüten. Wislicenus 
iſt Prediger in Halle, ein gerader Mann von ſtrenger 
Ehrlichkeit. Uh lich iſt Landgeiſtlicher im Magde⸗ 
burgiſchen; er iſt Stifter der proteſtantiſchen 
Freunde und bis heute faſt in allen Verſammlungen 
ihr Ordner und einer ihrer Sprecher. Er iſt ein that⸗ 
kräftiger aber milder Mann von innigem Gemüth, wes⸗ 
halb er zu Zeiten wohl ſogar für einen Pietiſten gegol⸗ 
ten hat. Von ihm ſind jetzt „Bekenntniſſe“ unter der 
Preſſe, welche ſich über dieſe ganze Sache verbreiten wer: 
den. Uebrigens liegt Weſen und Streben der prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde für Alle, welche ſich darüber ge⸗ 
nauer unterrichten wollen, offen da in „Blättern für 
chriſtliche Erbauung von pr. Fr.“ mit ihrer berichten⸗ 
den Beilage „der Mittheilung für prot. Fr.“ Leipzig 
bei Böhme. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Aus dem Grofiherzogthum Poſen, 6. Januar. 
Ueber die äußere Lage der neuen chriſtlich- apoſtoliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl gehen mir 
ſoeben aus glaubwürdiger Quelle ausführliche Nachrich⸗ 
ten zu, welche die äußern Verhältniſſe dieſer Se⸗ 
paratiſten mit keineswegs glänzenden Farben ſchildern. 
Es iſt 1 25 daß die Gemeinde an Kopfzahl allmälig 
zunimmt, Und daß ſowohl aus dem Städtchen Schnei⸗ 
demühl ſelbſt, als auch aus der Umgegend von Zeit zu 
Zeit einzelne Katholiken ſich offen für die Lehre Czerski's 
ausſprechen; aber wer ſind dieſe Leute? Es ſind arme 
Handwerker, Tagarbeiter, Landbauern, die nur eben das 
tägliche Brot mit ihrer Hände Arbeit erwerben; die Zahl 
der Wohlhabendern, d. h. Solcher, die allenfalls im 
Stande ſind, für ihre religiöſe Ueberzeugung ein pecu⸗ 
niaires Opfer zu bringen, iſt äußerſt gering. Dieſer 
Umſtand dürfte vielleicht zugleich den Todeskeim der 
neuen Stiftung in ſich ſchließen, denn wenn auch für 
den Augenblick noch die Mittel zum Unterhalte des 
Pfarrers Czerski, ſowie zur Miethe für den Betſaal 
aufgebracht werden können, ſo dürften dieſe Einnahmen 
doch bald ins Stocken gerathen, und ſollte Hr. Czerski 
genöthigt ſein, Schneidemühl zu verlaſſen, ſo würde 
ſeine Stiftung ſofort in ſich zerfallen müſſen. Zwar 
hat die kleine Gemeinde bei der Regierung auf Re⸗ 
gulirung ihrer Externa angetragen, doch iſt ihre Hoff⸗ 
nung, an dem vorhandenen Kirchengute der katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Schneidemühl zu participi⸗ren, 


wohl unbegründet, denn ſie hat ſich von der herr⸗ 


ſchenden Kirche abgeſondert, kann alſo an das an ſich 
untheilbare Kirchenvermögen keinen Separatanſpruch 
machen; nur wenn ſich eine ganze Gemeinſchaft auf⸗ 
löſt, hat der Einzelne ein Recht, auf Repartition des 
Geſammtvermögens anzutragen. Alſo von dieſer Seite 
haben die Separatiſten auf keine Sublevationen zu rech⸗ 
nen. Sollen ſie alſo nicht dem Untergange preisgege⸗ 
ben ſein, ſo muß die Hülfe von außen kommen. Von 
allen Seiten her haben ſich lebhafte Sympathien für 
Hrn. Czerski und ſein Werk kundgegeben, man hat an 
Erſtern Adreſſen geſchickt und in letzterm den Anfang 
einer zeitgemäßen Reform des Katholicismus begrüßt. 
Aber mit feurigen Reden und herzlichen Wünſchen iſt 
hier nicht geholfen, die Sympathie muß ſich durch die 


That manifeſtiren. Es wäre doch in der That zu bekla⸗ 
gens, wenn das ſo ſchön begonnene Werk, aus 


Mangel an Lebensſaft wieder verfallen ſollte, um einſt 
in der Geſchichte der Traditionen ſich anzureihen, die 
uns von großartigen Unternehmungen unter den Deut⸗ 
ſchen berichten, welche alle aus Mangel an Unterſtützung 
nicht zur Reife gelangen konnten. Man würde gewiß 
ſpäterhln bedauern, nicht zu rechter Zeit zu Hülfe ge⸗ 
kommen zu ſein, dann aber wäre der paſſende Zeitpunkt, 
der ſo bald nicht wiederkehren dürfte, verſäumt, denn 
Männer, die Charakter und Energie genug beſitzen, um 
fi) an die Spitze einer religiöfen Bewegung zu ſtellen, 
ſind ſo ſelten, daß jedes Jahrhundert kaum Einen auf⸗ 
zuweiſen hat. Wenn alle diejenigen, welche ſich für 
Czerski's Werk intereſſiren und zugleich die Mittel zu 
helfen befigen, nur eine geringe Gabe beiſteuern, fo ift 
die Stiftung zu Schneidemühl geſichett, und das zeit⸗ 
gemäße Inſtitut wird einen erfreulichen Fortgang ha⸗ 
ben. Darum, ihr Freunde der Wahrheit und des Fort⸗ 
ſchritts, [heut die kleine Ausgabe nicht; in eurer Hand 
liegt das Sein oder Nichtſein eines guten Werks! 
(D. A. 3.) 


Danzig, 8. Januar. Heute iſt die gewiſſe Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, daß der Landtag im nächſten 
Monat hier eröffnet werden foll, (D. 39.) 

Stettin, 8. Januar. Unſere Börſen⸗ Nachrichten 
ſprechen ſich günſtig für den, durch ſchwediſches Ge⸗ 
biet zu ziehenden, etwa 5 Meilen langen Kanal 
zur Umgehung des däniſchen Sundzolls aus, und glau⸗ 
ben, daß die Ausführung nur wenige 100,000 Rthlr. 
koſten würde. Unter allen Umſtänden, meint das er⸗ 
wähnte Blatt, werde die Ausführung dieſes Planes für 
die preußiſchen Oſtſeeprovinzen ein lohnendes Unterneh⸗ 
men ſein. \ 1 

Königsberg, 9. Januar. Der Hr. Oberpräfident 


von Preußen, Dr. Bötticher, iſt nach Berlin berufen 


worden, und wird am 10. Januar die Reiſe dahin an⸗ 
treten. Wie man vernimmt, ſoll die Berathung wegen 
baldiger Legung der Eiſenbahn von Berlin nach Kö⸗ 
nigsberg gegenwärtig in Berlin gepflogen werden. 
Lyck, 4. Jan. Um den Preis des Brodkornes im 
Lycker Kreiſe nicht noch höher ſteigen zu laſſen, ſind 
von dem Herrn Oberpräfidenten Dr. Bötticher dem 
hieſigen Landrathsamte 2000 Rthlr. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um damit in Königsberg oder Inſterburg Korn⸗ 


Aufkäufe für das Bedürfniß des Kreiſes zu beſorgen. 


— Das königliche Gymnaſium zu Lyck hat einen an⸗ 

ſehnlichen, jährlichen Zuſchuß von 529 Rthlr. zu Ge⸗ 

haltsverbeſſerung ſämmtlicher Lehrer erhalten. 
Cönigsb. 3.) 

Wittenberg, 9. Januar. Man will die hieſige 
Schloßkirche mit einer gußeiſernen Thür, welche mit 
Rückſicht auf die 95 Theſes Luthers ansgeführt iſt, 
ſchmücken: das Prediger⸗Seminar ſoll um mehrere Stele 
len vermehrt und durch den Ankauf des Hauſes Me⸗ 
lanchthons erweitert werden; man reſtaurirt Gemäld⸗ 
aus der ruhmvollen Vorzeit Wittenbergs; der Miſſions⸗ 
verein hält allmonatlich vor überaus zahlreicher Ge⸗ 
meinde ſeine kirchliche Feier — aber nach einer wenn 
auch noch ſo beſchränkten Publizität der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verhandlungen und Veröffentlichung des ſtädti⸗ 
ſchen Budgets, fo wie nach einem Guſtav-Adolphs⸗ 
Verein in dieſem vor Zeiten ſo benannten „proteſtan⸗ 
tiſchen Zion“ ſieht man ſich leider vergeblich um. 

Köln, 6. Januar. Die Kölniſche Zeitung enthält 
Folgendes: Uns geht aus Bonn folgende Erklärung 
zu: „In London iſt dieſer Tage ein einfältiges Buch 
über die Univerſität Bonn von einem ungenannten Ver⸗ 
faſſer erſchienen. Es ſtreut dem Prinzen Albert Weih⸗ 
rauch, der einen geſchickteren Lorbredner verdiente, und 
macht ſich dann vornehmlich mit den Profeſſoren Wel⸗ 
cker, Ritſchl, Dahlmann zu ſchaffen. Um den be⸗ 
liebten Klatſchereien zuvorzukommen, erkläre ich den 
Auszug, welcher hier aus einem meiner Vortraͤge vom 
letzten Sommer über die Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution gegeben wird, für durchaus verfehlt. Wer 
es unternimmt, von einem Vortrage Bericht zu erſtat⸗ 
ten, welchem er als Gaſt beigewohnt hat, ſollte doch 
vor allen Dingen ſeine Kräfte prüfen. Bonn, 3. Ja⸗ 
nuar 1845. F. C. Dahlmann.“ — Der theiniſche 
Landtag wird am 9. Februar in Coblenz eröffnet 
werden. 

Köln, 7. Januar. An den Kirchthüren von Köln 
wurden in voriger Woche große Stöße von Exemplaren 
ſogenannter „alter Prophezeihungen“ an die Frauen 
vertheilt, welche den gegenwärtigen Zuſtand der kathol. 
Kirche betreffen und gegen die Neuerungen in derſelben 
gerichtet ſind. (F. J.) — In Bonn haben zwei Pro⸗ 
ſeſſoren gegen die Schrift zweier andern Profeſſoren 
über den Trierſchen Rock gepredigt. (H. C) 

Trier, 3. Januar. Aus ſicherer Quelle können 
wir Ihnen melden, daß der Cenſor der Trierſchen Ztg. 
höheren Orts darauf angetragen hat, die Luxemburger 
Zeitung in Preußen einer Nachcenſur zu unterwerfen. 

(Rh.⸗ u. Moſel⸗Z.) 

Münſter, 8. Januar. Sicherm Vernehmen nach 
iſt die Eröffnung des 8, weftfälifchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages auf den 9. Februar anberaumt. Zum Landtags⸗ 
Commiſſair iſt der zeitige Stellvertreter des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten, der Geheime Sber⸗Regierungsrath und Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſident Herr du Vignau, zum Landtags⸗ 
Marſchall aber wieder der Herr Graf von Landsberg⸗ 
Velen beſtellt, zu deſſen Stellvertreter der Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Freiherr von Bodelſchwingh zu Minden Aller⸗ 
höchſt ernannt worden ift, (Weſtph. M.) 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 5. Januar. Heute wurde der unter 
Genfur erſchienene „Narrenſplegel“ confiscirt, d. h. nach⸗ 
dem geſtern und heute die Nummern an alle Abon⸗ 
nenten verabfolgt waren, von Haus zu Haus durch 
Polizeidiener eingeſammelt. — Man vermuthet, daß 
eine erſt hernach entdeckte Anſpielung auf politiſche Ver⸗ 
hältniſſe dieſe Maßregel hervorgerufen habe. (M. A.) 

Speyer, 6. Jan. Sicherem Vernehmen 


proteftantifchen erklärt; das Gymnaſium zu Speyer für 
ein ausſchließlich katholiſches; die lateiniſche Schule da⸗ 
ſelbſt für eine proteſtantiſche; das Speyerer Lyceum zu 
einem confeſſionell gemiſchten; ein gemiſchtes Gymna⸗ 
ſium ſoll zu Kaiſerslautern errichtet werden. 


u m 


; Sick a nach iſt 
das Gymnaſium zu Zweibrücken zu einem auschließlich 


Oldenburg, 6. Januar. Heute begeht Oldenburg] Narvaez große Unruhe zeigen, daß es allen feinen Po⸗ 
lizeimaßregeln nicht gelingen will, ſeinen Todfeind Zur⸗ 
bano auszumitteln, der wie ein Geſpenſt Spanien durch⸗ 


das 500jährige Jubiläum ſeiner ſtädtiſchen Verfaſſung. 
Die Feier ward am Morgen durch Kanonenſchüſſe und 
Glockengeläute angekündigt. Nach dem Schluß des 
Gottesdienſtes machten der Magiſtrat und Stadtrath 
ihre Aufwartung bei Sr. königl. H. dem Großherzog. 


Abends findet ein großer Fackelzug der Bürgerſchaft 


ſtatt und mehre Bälle ſchließen das Feſt. 
Lauenburg, 6. Januar. Der bekannte Uſſingſche 
Staatseinheits⸗Antrag und deſſen Aufnahme Seitens 
des k. Commiſſars in der Roeskilder Ständeverſamm⸗ 
lung hat die Lauenburgſche Ritters und Landſchaft ver⸗ 
anlaßt, eine Vorſtellung an den König zu beſchließen, 
worin ſie gegen alle Folgerungen aus den Vorgängen 
in Roeskilde proteſtirt, ſich energiſch auf die Ver⸗ 
träge beruft und, wie es heißt, ſelbſt auf das Einſchrei⸗ 
ten des Bundestages hinweiſt. 
Rußland. 

Petersburg, 4. Januar. Die Kownoſche Zeitung 
meldet nachſtehendes Ereigniß: Im vergangenen März 
rottirten ſich plötzlich 60 Bauern, Leibeigene eines Guts⸗ 
befigers im hieſigen Gouvernement, zuſammen, deſer⸗ 
tirten vom Gute und nahmen ihre Richtung zur preu⸗ 
ßiſchen Grenze. Ungeachtet alle Maßregeln von unſern 
Polizeibehörden zu ihrer Auffindung ergriffen wurden, 
hat man bis jetzt ihren Aufenthalt nicht entdecken können. 


Frankreich. 


Paris, 6. Jan. Selten ließ ſich wohl fo we⸗ 
nig Neues von einigem Intereſſe aus Paris melden 
als in dieſen Tagen. Die Commiſſion der Deputirten⸗ 
kammer wird ihre Arbeit nicht ſobald erledigen; ſie hat 
von dem Miniſterium eine Menge Aktenſtücke, wie der 
Conſt. ſagt, mehr als 20, begehrt, und muß dieſelben 
durchſtudiren, indeß ſoll Hr. Guizot mit großer Vor⸗ 
ſicht dafür geſorgt haben, daß in den vorgelegten Aus⸗ 
zügen aus den Depeſchen, welche Taiti und Marokko 
betreffen, nichts vorkommt, was der Oppoſition Anhalt 
oder Vorſchub gewähren könnte. Mittlerweile iſt aber 
Herr Thiers ſehr thätig, Material zu ernſtlichen An⸗ 
griffen auf das Miniſterium zuſammen zu bringen. Er 
ſtudirt mit Eifer die Verhältniſſe von Taiti, Monte⸗ 
video, Portendic und wird damit bei guter Gelegenheit 
ins Feld rücken. — Hm. Villemains Zuſtand hat 

ſich etwas gebeſſert, fo daß einige Freunde Zutritt zu 
ihm erhielten. Ueberall zeigt ſich die größte Theilnahme 
für dieſen ausgezeichneten Mann, einer der größten Ge⸗ 
lehrten und freiſinnigſten Köpfe, welche Frankreich beſaß. 
Da er zu ehrlich war, um feine hohe Stellung dazu 
zu benutzen, ſich Geld und Gut zu erwerben, ſo ſind 
ſeine drei unmündigen Töchter in die traurigſte Lage 
verſetzt, und man ſagt, das Miniſterium werde wegen 
deren Ausſtattung einen Antrag an die Kammer richten. 
Der Conſtitutionnel enthält heute einen längeren Artikel 
über Hen. Villemain, worin er auch ſagt, daß wohl 
weniger ſeine angeſtrengte Arbeit und ſeine übrigen 
Verhältniſſe, als die große Zahl jeſuitiſcher Drohbriefe, 
welche er täglich erhalten, den Kopf des unglücklichen 
Mannes verwirrt haben möchten. — Unſere Gymna⸗ 
ſiaſten haben heute einen improviſirten Feſttag erhalten. 
Der Herzog von Aumale hat nämlich bei dem Mi⸗ 
niſterium ausgewirkt, daß zum Andenken an feine Ver⸗ 
mälung heute alle Gymnaſien in Paris und Verſailles 
einen freien Tag haben. — Die Portoermäßigungen in 


Deutſchland haber hier ähnliche Wünſche angeregt und | m 


Hr. Glais Bezoin hat bereits eine hierauf bezügliche 
Bittſchrift Pariſer Einwohner übergeben. — Aus dem 
nördlichen Küſtenlande ſind eine Menge Nachrichten 
angekommen. Die beiden franzöſiſchen Gefangenen, 
welche Abdel Kader vor mehreren Jahren machte, dar 
unter der Trompeter Escoſſier, welcher feinen Haupt⸗ 
mann dadurch rettete, daß er dieſem ſein Pferd gab, 
während er ſelbſt ſich gefangen nehmen ließ, find end⸗ 
lich aufgefunden worden und befinden ſich in Fez, von 
wo ſie nach Tanger geſchafft werden ſollen. An letz⸗ 
terem Ott wird der brave Trompeter das Kreuz der 
Ehrenlegion in Empfang nehmen, welches ihm für ſeine 
edle That zuerkannt wurde. Abdel Kader hält ſich ruhig, 
oder muß ſich ruhig verhalten. In Algier arbeitet 
man fleißig an dem großen Marinehafen, der bereits 
mehrmals Gegenſtand der Kammerverhandlungen war, 
und in Oſcherſchel wird der kleine römiſche Hafen auf: 
geräumt, wobei man eine höchſt intereſſante klaſſiſche 
Antiquität, nämlich ein vollſtändig erhaltenes dort un⸗ 
tergegangenes Römerſchiff zu Tage geſördert hat, 
das ſich durch ſtarken Holzbau und faſt gänzlichem 
Mangel der Anwendung von Eiſen auszeichnet. — Aus 
Spanien meldet man, daß die erſte Kammer der Cor⸗ 
tes noch immer über den Verfaſſungsentwurf verhan⸗ 
delt. Der National erzählt, daß ein ſpaniſcher General, 
welcher nach einem italienifchen Bade reiſte, deshalb, 
weil er ſeine Päſſe nicht von den ſpaniſchen Conſulaten 
in Mailand und Venedig viſiten ließ, und in Privat: 
Unterhaltungen, und ſonſt durch Mittheilungen ſich als 
dem ſpaniſchen Miniſterium nicht gewogen erwieſen, 
auf Denunciation des ſpaniſchen Conſuls in Trieſt ſei⸗ 
nes Standes beraubt und des Landes verwieſen worden 
iſt. So überſchreitet alſo dieſer unheimliche ſpaniſche 
Geiſt auch die fernſten Grenzen; in Spanien ſelbſt aber 
iſt er dennoch am unheimlichſten, und namentlich fol 
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ſchreitet und ſein Opfer ſucht. 
ien 


Von der italieniſchen Grenze, 28. Dezember. 
Seit der verunglückten Expedition nach Calabrien hatte 
ſich allmälig wieder eine Anzahl italieniſcher Flücht⸗ 
linge auf Malta geſammelt, welche dort durch Wort 
und That, namentlich aber durch die periodiſche Preſſe 
und durch Flugſchriften ihre propagandiſtiſchen Zwecke 
Auf eine desfalls von der neapo⸗ 
litaniſchen Regierung in London erhobene Beſchwerde 
erhielt der Gouverneur von Malta Befehl, alle jene 


zu fördern ſuchten. 


Flüchtlinge, welche auf irgend eine Weiſe die Ruhe in 


den italieniſchen Staaten zu ſtören verſuchen, ohne 
Nachſicht wegzuweiſen, insbeſondere aber darüber zu wa⸗ 
chen, daß die politiſche Preſſe ihren Händen und ihrem 
Der Gouverneur hat dies 


Einfluſſe entzogen werde. 
den Betheiligten mitgetheilt, und den Beſitzern von 
Zeitungen und Druckereien bei namhafter Strafe ver⸗ 
boten, politiſche Schriften und Aufſätze der italieniſchen 
Verbannten zum Drucke zu befördern. (Köln. Z.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 31. Dezember. Se. Majeſtät haben 
dem Freihertn Gyllenhaal auf fein Anſuchen von ſei⸗ 
nem Amte als Juſtiz⸗Staatsminiſter in Gnaden ent⸗ 
laſſen, und dazu in feiner Stelle den Staatsrath Frei: 
herrn Nordenfalk ernannt, fo wie den Juſtizkanzler 
Faxe zum Stagtsrath. Dem erſtgedachten Freihern 
Gyllenhaal iſt dagegen die Präſidentenſtelle im Göta⸗ 
Hofgericht ertheilt. — Eine Neuigkeit in dem Staats⸗ 
Kalender dieſes Jahres verdient erwähnt zu werden, 
nämlich, daß unter dem Haufe Holſtein⸗Gottorp ſowohl 
der Prinz Guſtav von Waſa wie ſeine Tochter nun⸗ 
mehr in dem Kalender aufgeführt worden ſind. 
Ehriſtiania, 31. Dezbr. Der „Conſtitutionelle“ 


hat folgenden, ſehr auffallenden (wenn man in Betracht 


nimmt, daß es ein konſervatives Blatt ifi) Artikel: 
„Die Regierung hat dieſer Tage einen unkonſtitutſonel⸗ 
len und ſehr unklugen Schritt gethan, der mit Recht 
allgemeines Erſtaunen und Unwillen erregt hat. Sie 
hat nämlich halboffiziell für die Departementsbeamten 
und Angeſtellten einen Staatsrathsbeſchluß bekannt ma⸗ 
chen laſſen, wornach ein Jeder derſelben, von dem be⸗ 
funden wird, daß er öffentlich wider die Regierung, 
deren Perſonen und Handlungen ſchreibe, zu gewärti⸗ 
gen habe, ohne weiteres verabſchiedet zu werden. Die⸗ 
ſes iſt wenigſtens der Sinn der vielen Variatfonen, 
welche mündlich den Betreffenden in den verſchiedenen 
Departementen und Comptoiren mitgetheilt worden.“ 
Osmaniſches Reich. 

Türkiſche Gränze, 26. Dezember. Die Nach⸗ 
richt, daß der Aufſtand in Albanien gedämpft ſei, iſt 
nach neueren Nachrichten ungegründet. Die Dibern 
haben noch immer, 6—7000 Mann ſtark, ihre Stel⸗ 
lungen an der Drina beſetzt. Die regelmäßigen tuͤr⸗ 
kiſchen Truppen haben wegen der Kälte zurückgezogen 
werden müſſen, und die unregelmäßigen ſtehen, noch 
etwa 2000 Mann ſtark, im Gebirge. Letzhin haben 
die Dibern, bei einem Ausfall aus dem Gebirge, gegen 
20 Dörfer, meiſtentheils chriſtliche, ausgeplündert und 
verbrannt. D. A. Z.) 
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Lokales und Provinzielles. 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 9. Januar. Die erſte im Jahre 1845 
ſtattgehabte Sitzung der Stadtverorneten, bei einer An⸗ 
zahl von 86 Mitgliedern, wurde von dem Stellvertreter 
des Vorſtehers, Hrn. Siebig, durch eine kurze, aber 
inhaltreiche Rede an die Verſammlung eröffnet. Der 
Stadtverordnete und Landtags⸗Deputirte Hr. Tſchocke 
ergriff darauf im Namen der Verſammlung das Wort, 
indem er unter andern die Verſicherung gab, daß die 
Verſammlung in den eben ausgeſprochenen Beſtrebun⸗ 
gen, welche das Wohl der Stadt bezwecken, nie ermü⸗ 
den, vielmehr mit Ausdauer und Energie unter der 
ſtets feſtgehaltenen Geſinnungseinigkeit ihre Thätigkeit 
bezeigen werde ic. Nach dieſer Einleitung ging die 
Verſammlung zut Tagesordnung über. Nachdem 15 
Bürgerrechtsgeſuche die erforderliche Einwilligung der 
Verſammlung erhalten, wurden die Vorlagen einer Dis: 
kuſſion unterworfen, welche einer raſchen Erledigung 
bedurften, beſonders Verpachtungen. Die Verhand⸗ 
lungen, welche ſeit längerer Zeit über den Bau eines 


neuen Schulhauſes für die Bürgerſchule zum heiligen 


Geiſt gepflogen wurden, ſind jetzt, nachdem die beauf⸗ 
tragte Commiſſion ſich für den am Ausladeplatz an der 
Promenade gelegenen Raum, wo jetzt die Hürdlerwagen 
aufgeſtellt find, entſchieden hat, dahin gediehen, daß die 
Verſammlung erklärte, dieſen freien, vor allen Stö⸗ 
rungen geſicherten Raum“) zu einem Schulhausbau des 
finieiv eiſt dann zu bewilligen, wenn Baugzeichnung 
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) Der Plat iſt noch ziemlich fern vom eigentlichen Aus: 
ladeplatz und liegt in dem Trapez, welches durch die 
Allee der Seminargaſſe nach Oſten und durch die Kirch⸗ 
gaſſe nach Weſten begrenzt wird. 


und Koſtenanſchlag der Verſammlung vorgelegt find, 
Man vermuthet nämlich, daß der Baugrund an dleſer 
Stelle große Schwierigkeiten darbieten möchte. Dieſe 
Bürgerſchule z. h. Geiſt, deren Etat jetzt zur Prüfung 
vorliegt, zählt in den fünf Klaſſen 359 Schüler; 13 
Schüler zahlen à 20 Sgr. monatlich, 130 Schüler 
à 15 Sgr. (incl. 6 Armenſchüler), 150 à 10 Sgr., 3 
Schüler a 7 ½ Sgr. (Armenſchüler), 1 Armenſchüler 
5 Sgr. Die übrigen 62 Schüler ſind Frei⸗ und Chor⸗ 
ſchüler und Immunes. An der Schule amtiren außer 
dem Rektor noch 7 Lehrer. Der Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereihauptkaſſe pro 1845 iſt, mit Einſchluß der zum 
Neubau einer Schule ausgeſetzten 15,000 Thlr., auf 
16,249 Thlr. etatirt. 

Breslau, 9. Januar. (Schreiben aus meh⸗ 
teren Städten, an die Verſammlung.) In der 
Mittwoch ⸗ Sitzung der Stadtverordneten vom 8. Ja⸗ 
nuar wurde ein Schreiben der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aus Glogau an die hieſige Verſammlung, 
ein zweites Schreiben von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aus Löwenberg“) und ein drittes vom Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung aus Friede⸗ 
berg a. O. an den Magiſtrat und an die Stadtverord⸗ 
neten gerichtet, der Verſammlung vorgetragen. Dieſe 
beſchloß, das erſte Schreiben aus Glogau, dem eine ge⸗ 
druckte und trefflich ausgearbeitete Ueberſicht der Ar⸗ 
beiten der dortigen Verſammlung beigelegt war, ſogleich 
zu beantworten. In Betreff der beiden anderen Schrei⸗ 
ben, welche vermöge ihres Inhaltes an Magiſtrat und 
Verſammlung gerichtet waren, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung den Magiſtrat zu erſuchen, den Behörden jener 
Städte für die offen ausgeſprochene Geſinnung zu dan⸗ 
ken und vor Abſendung der Dankſchrift, dieſe zur Mit⸗ 
unterzeichnung der Verſammlung vorzulegen. 

Breslau, 10. Jan. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 8. Januar iſt beſchloſſen worden, auf 
Antrag des Magiſtrats das Gut Schwoitſch, deſſen 
Pachtzeit Term. Johanni 1845 ablauft, zum Verkauf 
oder nach Umſtänden zugleich wieder zur Verpachtung 
zu ſtellen. Der Licitations: Termin wird wie üblich 
durch die Zeitungen amtlich bekannt gemacht werden. 

(Arbeitshaus.) Die vom Magiſtrat überſendete 
Nachweiſung üder die Inhaftaten im Arbeitshauſe wies 
pro Dezember 1844 nur 41 Inhaftaten nach; darun⸗ 
ter waren 14 Frauenzimmer, theils wegen verübter Un⸗ 
zucht, theils wegen ausweisloſen, nächtlichen Umhertrei⸗ 
bens inhaftirt. Im Jahre 1844 war die Durchſchnitt⸗ 
Zahl der Inhaftirten pro Monat 55, dagegen im Jahre 
1843 die Durchſchnittzahl pro Monat 97. Dieſe 
bedeutende Verminderung, die faſt 46 Prozent beträgt, 
iſt nur allein dadurch entſtanden, daß alle Inhaftaten 
in dem letzten Jahre zu einer größeren Arbeitsthätig⸗ 
keit, die ihnen gerade nicht behaglich ſein mochte, an⸗ 
gehalten werden konnten. 

Die vorgelegte Verhandlung über die am 18. De⸗ 
zember 1844 ſtattgehabte Reviſion der ſtädtiſchen In⸗ 
ſtituten⸗Hauptkaſſe wies in Einnahme incl. des ultimo 
Oktober verbliebenen Beſtandes die Summa von 72,655 
Rthl. 15 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe von 30,168 Rthl. 
20 Sgr. 7 Pf. nach. — Der Beſtand ultimo Novbr, 
incl. der während des Abſchluſſes hinzugetretenen Ein: 
nahmen mit 14,748 Rtihl. 2 Sgr. und der Ausgaben 
mit 10,186 Rthl. 22 Sgr. 8 Pf., eine Summe von 
47,048 Rthl. 3 Sgr. 11 Pf. Eben fo wies die Ver⸗ 
handlung vom 18. Dezbr. über die Reviſion der Käm⸗ 
merei⸗Hauptkaſſe einen wirklichen Beſtand nach: in 
Breslauer Stadt⸗Obligationen 49,650 Rthl., in fehle: 
ſiſchen Pfandbriefen 2500 Rthl., in königlichen Bank: 


Obligationen 30,000 Rthl., in Kaſſen⸗Anweiſungen f 


4627 Rthl. und in Silbergeld 13,795 Rthl. 19 Sgr. 
10 Pf., mithin eine Summa (incl. eines unverzinsli⸗ 
chen Vorſchuſſes von 4 Rthl) und Zinſen von der 
Kammmacherbude mit 24 Sgr. von 100,577 Rthl. 
13 Sgr. 10 Pf. 

Die Ueberſicht von der Erhebung der Real⸗Perſo⸗ 
nal⸗Communalſteuer, desgleichen Armengeld zur Beſtrei⸗ 
tung der Communal⸗Bedürfniſſe im Monat November 
weiſt nach von 15.750 Contribuenten eine Summe 
von 15,873 Rthl. 14 Sgr. 5 Pf. 

Breslau, 11. Jan. (Etatsprüfungen.) In 


der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden fol⸗ 


gende Etats an Commiſſionen zur ſpeziellen Prüfung 
übergeben: 

1) Etat für das ftädtifhe Grundeigenthum, 

2) „ „ Gewerbe-, Handels- und Communicg⸗ 

tions⸗Abgaben, 

3) „ „Verwaltung der Güter und Forſten, 

4) „ „ö die ſtädtiſche Holzhof⸗Verwaltung, 

5) „ „ das Hoſpital zu St. Hieronymus. 

‚ Bau: Etat.) Der Bauetat pro 1845, welcher 
von einer Commiſſion geprüft und vorgelegt wurde, 
weiſt nach 87,512 Rihlr. Einige Poſitionen wollen 
wir hier mittheilen: 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Iſt in der Schleſ. Chronik vom 10. Januar abgedruckt. 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu N? 


81 


Montag den 13. Januar 1845. 


(Fortſetzung.) 

1) Zum Bau eines Lederſchuppens im Packhofe 
13,000 Rtlr.“) 

2) Zu Neu⸗ und Umpflaſterungen der Straßen inner⸗ 
halb des Stadtbereichs 10,000 Rilr. Doch iſt 
dieſe hohe Summe nur pro 1845 bewilliget 
worden, weil es das diesjährige Bedürfniß durch⸗ 
aus erfordert; 

3) für . 1607 Rtlr.; 

4) zur Reparatur des a 

4 1580 Rtlr.; Pe 

5) zur Unterhaltung der chauſſirten Straßen innet⸗ 

halb des Stadtrayons 700 Nele; 

6) zu ungeflaſterten Straßen 1500 Rtir.; 

7) zur Legung von Waſſerleitungen praet, propt. 
6250 Rtlr.; 

8) zum Bau des Schulhauses zum heiligen Geiſt 

15000 Rtlr.; 


in der Stadt 


9) zur Turnanſtalt 1500 Rtlr.; } 
10) zu Ufer⸗ und Waſſer⸗Bauten und Brücken in⸗ 
nerhalb der Stadt circa 8200 Rilr. u. ſ. w. 


(Knabenhoſpital.) Der Etat für das Knaben: 
Hoſpital in der Neuſtadt weiſt 66 Knaben nach, von 
denen jeder zur Mahlzeit ½½ Pfd. Fleiſch und an den 
Bratentagen, deren es 15 giebt, jeder 9½ Pfd. Bra⸗ 
ten erhält. Von der Prüfungs⸗Commiſſion wurde hier⸗ 
bei die Bemerkung gemacht, daß dieſe großen Fleiſch⸗ 
Portionen weder der Geſundheit der Knaben zuträglich, 
noch überhaupt angemeſſen erſcheinen können, weil die 
Knaben dadurch an Speiſen gewöhnt würden, die ihnen 
ſpäter als Lehrlinge wohl ſchwerlich ſo häufig und reich⸗ 
lich gereicht werden dürften. Außerdem wurde ange⸗ 
führt, daß man darüber ſchon Klage gehört, daß die 
Hoſpitalkinder, ſobald ſie aus dem Hoſpital treten und in 
die Lehre kommen, oder andern Beſchäftigungen ſich 
widmen, die gewöhnlichſten Arbeiten mit Unbeholfenheit 
leiſteten und felten trotz ihrer Geſundheit rege Körper: 
kraft entwickelten. Es ſei daher wünſchenswerth, auf 
die beregten Punkte Rückſicht zu nehmen, und beſon⸗ 
ders in Zukunft dahin zu wirken, daß die Knaben auch 
mit Arbeiten, welche verhältnißmäßige körperliche An⸗ 
ſtrengung erfordern und Gewandtheit erzielen, beſchäftigt 
würden. 

Breslau, 12. Jan. (Sonntagsſchule für Ge⸗ 
ſellen.) In der letzten Sitzung der 8 
wurde von dem Stadtverordneten Herrn Kaufmann 
Worthmann die Mittheilung gemacht, daß auch für 
Geſellen jetzt eine Sonntagsſchule eingerichtet ſei und 
die Eröffnung derſelben im Schulgebäude zum heil. 
Geiſt am Sonntag den 12. Januar bevorſtehe. Die 
Verſammlung beſchloß, einige Mitglieder der Eröffnung 
dieſer Schule beiwohnen zu laſſen. 


( Signathörner für die Promenaden⸗ 
wächter.) Von der Sicherheits ⸗ Deputation iſt der 
Verſammlung ein Signalhorn zugeſendet worden, nach 
deſſen Muster Hörner, welche zum Signal bei Feuers⸗ 
gefahr von den Nachtwächtern angewendet werden ſol⸗ 
len, anzufertigen ſein möchten. Die Verſammlung hielt 
dieſes Blechhorn, nachdem die früheren Probehörner 
nicht für zweckmäßig befunden waren, für brauchbar 
und genehmigte die Anſchaffung ſolcher Signalhörner. 
Zugleich beantragte ein Mitglied der Verſammlung, 
daß auch den Promenadenwächtern ſolche Signalhörner 
gegeben werden möchten, damit fie auch bei Tage Sir 
gnal bei Ausbruch eines Feuers geben könnten, weil in 
den entfernten Stadttheilen am Tage der Ruf von den 
Thürmen und auch die Glockenſchläge weniger gehört 
würden. Es würde auf die oben angegebene Weiſe 
wenigſtens in einem größeren Umkteiſe der Feuerlärm 
verbreitet, indem von der Promenade nicht bloß die 
nahgelegenen Straßen innerhalb der Stadt, ſondern 
auch die der Vorſtadt durch ſolch ein Signal ſchnell 
allarmirt würden. Die Verſammlung erhob dieſen An⸗ 
trag zu ihrem Beſchluß. 


Breslau, 12. Jan. (Gehaltserhöhung der 
Lehrer an der höheren Bürgerſchule.) Nach⸗ 
träglich muß noch bemerkt werden, daß auf früheren 
Antrag des Curatoriums der höheren Bürgerf hule, und 
nach Begutachtung der für den Etat dieſes Inſtituts 
niedergeſetzten Commiſſion die Verſammlung unter Zu⸗ 
ſtinmung des Magiſtrats folgenden Lehrern Gehaltser⸗ 
böhungen bewilligt hat: 

Dem Ordinarius Müller 100 Rthl. 
Reiche 100 Riehl. 
Dr. Stein 100 Rrhl. dieſe beidengeh⸗ 
Dr. Behnſch 50 Rthl.) rer find erſt feit 
Dr. Marbach 50 Rthl.] kürzerer Zeit 
Guerlich. .. 50 Rthl. fixirt angeſtellt. 
Auras. 75 Rehl. 
) Soll auch zur Niederlage anderer Kaufmannsgüter be⸗ 


nutzt werden. Der B 
13 Benftern in der N zeigt ein Gebäude von 
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Breslau, 12. Januar. In der beendigten Woche 
ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 23 männliche 
und 29 weibliche, überhaupt 52 Perſonen. Unter die⸗ 
fen ſtarben: an Abzehrung 3, an Altersſchwäche 2, an 
Bruſtleiden 1, an der Bräune 1, an Darmleiden 1, 
an Lungen = Lähmung 3, an Lungen- Entzündung 
3, an Leber = Entzündung 1, an Unterleibs⸗Entzün⸗ 
dung 1, an nervöſem Fieber 3, an gaſtriſchem Fie⸗ 
ber 1, an Zehrfieber 1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an 
Krämpfen 9, an Schlagfluß 4, an Stickfluß 2, an 
Lungen⸗Schwindſucht 6, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2, an 
Bauch Waſſerſucht 1, an Unterleibsleiden 5, an 
Mochenbettfieber 1. Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 15, von 1 bis 
5 Jahren 5, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 
Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 
Jahren 1, 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1143 Scheffel Weizen, 776 
Scheffel Roggen, 288 Scheffel Gerſte und 442 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Im Laufe des vorigen Jahres find hier 51 Per: 
ſonen theils in der Oder, theils in der Ohle verun⸗ 
glückt, davon wurden 27 lebend gerettet, 24 aber, 
worunter 9 Selbſtmörder, fanden im Waſſer ihren Tod. 
— Außerdem ſind noch 10 menſchliche Leichname hier 
aus der Oder und der Ohle gezogen worden, welche 
von ſtromaufwärts liegenden Gegenden angeſchwom⸗ 
men waren. 


Breslau, 11. Januar. Am Tten d. M. Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr hatte die in einem Hauſe zu 
Neudorf wohnende Frau eines Tagearbeiters den Ofen 
in ihrer kleinen, niedrigen und mit Sachen aller Art 
angefüllten Stube mit Spähnen und Holz vollgeſtopft 
und ſich dann entfernt. Bei ihrer Rückkehr brannte 
nicht allein das Feuer im Ofen, ſondern es hatten ſich 
auch bereits eine Quantität vor dem Ofen aufgehäufte 
Spähne ſo entzündet, daß ſie über und über in Flam⸗ 
men ſtanden. Schnelle Hülfe beſeitigte jedoch bald die 
drohende große Gefahr. 

Am Iten d. M. gegen Mittag kehrte in einem der 
hieſigen Gaſthäuſer ein Beamter aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen ein, zog ſich auch bald in das ihm ange⸗ 
wieſene Gaſtzimmer zurück. Als ſich der betreffende 
Gaſtwirth hierauf geſtern früh nach den Bedürfniſſen 
des Fremden erkundigen wollte und denſelben ſcheinbar 
noch ſchlafend im Bette fand, verſuchte er ihn zu er⸗ 
wecken, machte aber bei dieſer Gelegenheit die 
überraſchende und traurige Entdeckung, daß ſich derſelbe 
in der Zwiſchenzeit mittels eines Terzerols, das er noch 
krampfhaft mit der Hand umſchloſſen hielt, ſelbſt den 
Tod gegeben hatte. 

Seit einiger Zeit lebte ein brotloſer Oekonom am 
hieſigen Orte. Nachdem ſeine Mittel aufgezehrt waren 
und ſich noch immer keine Gelegenheit zu einer ander⸗ 
weitigen Verſorgung für ihn gefunden hatte, Niemand 
ihm aber einen weitern Kredit gewähren wollte, nahm 
derſelbe endlich zum Verbrechen ſeine Zuflucht, um ſich 
von der ihn drückenden Noth zu befreien. In einem 
Brieſe offerirt derſelbe namlich einem der hieſigen Ge⸗ 
treidehändler, als Beamter eines bedeutenden Domini, 
eine nicht unbedeutende Partie Kleeſaamen zum Kauf 
ſtellte einen Schlußzettel über das Geſchäft ſelbſt 
aus, nachdem er jenen zum Abſchluſſe deſſelben 
willig gefunden hatte, und nahm zugleich eine baare 
Summe als Angeld von ihm in Empfang. Da der 
gedachte Beamte demjenigen Geſchäftsführer, welcher 
mit der weiteren Verhandlung über den projektirten 
Ankauf von jenem beauftragt worden war, perſönlich 
indeß nicht bekannt war, ſo zog er anderen Ortes Er⸗ 
kundigungen über die Richtigkeit ſeiner Angaben ein 
und brachte es nach und nach endlich dahin, daß der 
Verkäufer ſich des Betruges für ſchuldig und über⸗ 
führt erklären mußte, wonächſt ſeine Verhaftung 
beantragt wurde und auch wirklich erfolgte. 

Vom 28ſten bis 30ſten v. Mts. wurde auf der 
Schuhbrücke der Verkaufskeller eines hieſigen Schuh⸗ 
machermeiſters mittels eines Nachſchlüſſels geöffnet und 
wieder verſchloſſen, nachdem aus demſelben 59 Paar 
Stiefeln entwendet worden waren. Am 7ten d. Mts. 
wurde hierauf in der Wohnung eines unter poliztili⸗ 
cher Auſſicht ſtehenden Tiſchlergeſellen durch einen Be⸗ 
amten eine der gewöhnlichen Reviſionen abgehalten, 
wobei demſelben auffiel, daß jener, als er ſich dem 
Tiſche, woran derſelbe zur Zeit ſaß, näherte, ein 
Paar in Lumpen gehüllte Schlüſſel zur Erde warf 
und dann erklärte, daß er dieſelben zuvor nie im Beſitz 
gehabt habe. Zwei dieſer Schlüſſel waren bereits zu 
Hauptſchlüſſeln hergerichtet worden, und da der an ſich 
verdächtige unverkenndare Beſitzer dieſer Schlüſſel ſich 
durch ſein Benehmen in Bezug auf dieſelben noch ver⸗ 
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dächtiger machte, zugleich aber auch ein Paar neue 

Stiefeln an ſeinen Füßen trug, über deren rechtlichen 
Erwerb er ſich nicht genügend aus zuweiſen vermochte, 
ſo erfolgte ſeine Verhaftung. Die ihm abgenommenen 
Stiefeln wurden von dem Damnifikaten als ein Paar 
der ihm entwendeten anerkannt und demnächſt durch 
fortgeſetzte Nachforſchungen auch noch ſo viele andere 
Umſtände ermittelt, daß es ferner keinem Zweifel un⸗ 
terliegen konnte, er habe ſich mit ſeinem Bruder die⸗ 
ſes Verbrechens ſchuldig gemacht. Durch einen Wachs⸗ 
abdruck am Schloſſe hatte ſich derſelbe vorher ſchon in 
den Stand geſetzt, ſich nach demſelben paſſende Schlüſ⸗ 
ſel zu fertigen, die ſich denn auch unter den zuerſt 
erwähnten Schlüſſeln befanden. 


Die in der Nr. 8 der Breslauer Zeitung ent⸗ 
haltene Mittheilung über die ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung iſt nicht getreu. Insbeſondere hat ſie den Um⸗ 
ftand völlig verwiſcht, daß die große Majorität es 
war, welche gegen die Adreſſe ſtimmte, und nur eine 
kleine Minorität ihre weitern Beſchlüſſe faßte. 

Ad. Tſchirner. J. Pietſch. 
— — 


Breslau, 12. Januar. Am Gten d. feierte der 
Lehrer und Inſpektor an der hiefigen kgl. Wilhelms: 
Schule, Herr Moritz Schleſinger, fein 50jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum. Vielfache Beweiſe der Liebe 
und Achtung wurden ihm durch herzliche Glückwüuſche 
und ſinnige Ehrengeſchenke ſowohl von ſeinen gegen⸗ 
wärtigen, als auch von vielen ſeiner ehemaligen Schü⸗ 
ler dargebracht. Eben ſo ward ihm von Seiten des 
Magiſtrats, unter welchem die Schule unmittelbar ſteht, 
von der Stabtverordneten⸗Verſammlung und vom Ober⸗ 
Vorſteher⸗Collegium der hieſigen Ifraelitens Gemeinde 
die freundlichſte Anerkennung durch herzliche Glück⸗ 
Wünſche, von letzterem auch noch durch ein Ehrenge⸗ 
ſchenk an den Tag gelegt. In der Anſtalt ſelbſt fand 
eine der Wichtigkeit des Tages angemeſſene Feierlichkeit 
ſtatt, welcher mehrere Mitglieder der oben bezeichneten 
Behörden und noch viele andere geſchätzte Perſonen 
beiwohnten. Sie ſchloß mit wenigen und einfachen 
Worten des Dankes, welche der Jubilar, ergriffen von 
den vielen Beweiſen der Achtung und Liebe, an die 
Verſammlung richtete. 


Görlitz, 9. Januar. Am Sonnabend geſchah die 
feierliche Einführung und Vereidung zweier neuen Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats zu Görlitz, nämlich: des Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſors Richtſteig als Stadtkämmerer, 
und des Schönfärbers Ullmann als Rathsherren. Zus 
gleich erfolgte die Aushändigung der neuen Beſtallun⸗ 
en an die wiedergewählten Mitglieber, den Syndikus 

uſtizrath Fiſcher, den Stadibaurath Weinhold und 
den Polizeirathsherrn Köhler; der ebenfalls wieder er⸗ 
wählte Rathsherr Kaufmann Bauernſtein war durch 
Krankheit verhindert. Zuletzt eröffnete der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher noch den Beſchluß der Verſammlung, 
zur Feier des heutigen Tages hundert Thaler an died 
Stadtarmen zu vertheilen, welcher ſofort geneh migt un 
bewirkt wurde. — Am 6. Jan. wurde der Gre gorius⸗ 
Aktus im hieſigen Gymnaſium begangen. Die Rede 
des Rektors, des Prof. Dr. Anton handelte: über die 
Lehren, welche der 26. Juli und 14. Dezember 1844 
uns predigen; nämlich das Attentat Tſchechs und ſeine 
Hinrichtung. — Die Einladungsſchrift enthält eine 
Nachleſe zu den in der Oberlauſitz üblichen, ihr zum 
Theil eigenthümlichen Wörtern und Redensarten, nicht 
minder intereſſant als die früheren Sammlungen. Be⸗ 
ſonders reich iſt der Begriff des Prügeln s oder Schla 
gens an aufgeſammelten provinziellen Benennungen. 
Man findet: abgeben (Einem etwas), abniſcheln (was 
aber eigentlich nur vom Haarraufen geſagt wird; der 
Niſchel iſt der Wirbel des Kopfes), abräumen (den 
Buckel), abreiben, abtuſchen, abfauzen, auskalaſchen (was 
aus dem Griechiſchen herſtammt), auspelzen, ausſchmie⸗ 
ren, durchgerben u. ſ. w. Nächſt den Bezeichnungen 
für die verſchiedenen Stufen des Rauſches ſcheint für 
das Schlagen die Volksſprache am reichſten zu fein. — 
In Görlitz mußte eine Mutter wegen ſchlechter Be⸗ 
handlung ihres unehelichen Kindes zur Unterſuchung 
| gezogen werden, und iſt zu viermonatlicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. — Im 2. Semeſter 1844 
find gegen 230,000 Thaler Verſicherungen hieſiger Ge⸗ 
bäude aus der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuer⸗ Societät 
wiederum ausgeſchieden. — Der im Kreife Lauban 
gebildete Unterſtützungsſond für die hilfsbedürftigen Fa⸗ 
milien der im Falle eines Krieges ins Feld rückenden 
Landwehrmänner beträgt jetzt 679 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. Im Jahre 1844 wurden 51 Thlt. 23 Sgr. 
1 Pf. freiwillig dazu geſpendet. (Anz.) 


e 

Liegnitz, 8. Januar. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Friedrich Eduard Espagne, bisher in Poſen, ift in 
gleicher Eigenſchaft an des hieſige Regierungs⸗Collegi⸗ 
um verſetzt und geſtern in daſſelbe eingeführt worden. 


a: 


— Von der Königl. Regierung zu Liegnitz find be⸗ wurde, übertrifft. Strauß leitete das Orcheſter, welches aus 
mehr als 100 Mitgliedern beſtand. Unter den Anwe⸗ 


ſtätigt worden: der zeitherige Schuladjuvant Herrmann 
Ludwig Mühle, als Schullehrer zu Zeiſſig u. Mauk⸗ 
Bendorf im Kreiſe Hoyerswerda; der zeitherige ander 
weit wiederum gewählte Rathmann Friedrich Trapp 
zu Schömberg, als Rathmann daſelbſt; und der Han⸗ 


delsmann Schmidt zu Schömberg, als Rathmann 


daſelbſt. — Den Gemeinden Koslitz und Friedrichs⸗ 
huld, Kreis Lüben, Parochte Rinnersdorf, iſt es, wenn 
gleich weſentlich von der Gutsherrſchaft unterſtützt, doch 
nicht ohne bedeutende Kraftanſtrengung gelungen, ein 
ſelbſtändiges Schulſyſtem zu Stande zu bringen. 
Dieſe im Innern fo wie im Aeußern gut eingerichtete 
Schule iſt eine Zierde und ein wirklicher Segen für 
die daſige Gegend. Zu dem friedlichen und raſchen 
Gedeihen dieſes Werkes hat die verſtändige Leitung des 
Herrn Paſtor Leupold in Groß⸗Rinnersdorf Vieles bei⸗ 
getragen. — Am 4. Jan. Abends 11 uhr brannte 
in der Vorſtadt von Hay nau das Gaſthaus „zum 
Jordan“ nieder. 


Oppeln, 7. Jan. Es iſt höhern Orts beſtimmt 
worden, daß die erledigte Pfarrſtelle an der katho⸗ 
liſchen Kirche hieſiger Stadt, getrennt von der 
Stelle des katholiſchen Schul⸗Raths im hieſigen 
Regierungs⸗Collegio, nunmehr anderweitig beſetzt wer⸗ 
den ſoll, und iſt die Regierung beauftragt, hierzu die 
geeigneten Vorſchläge baldigſt einzureichen. — Dem 
Thierarzt erſter Klaſſe Adolph Guſtav Buſch in Lubli⸗ 
nitz iſt die vakante Kreis⸗Thierarztſtelle für die Kreiſe 
Lublinitz und Groß⸗Strehlitz verliehen worden. — Der 
interimiſtiſche katholiſche Schullehrer C. Nowack in 
Groß⸗Kalinow, Kreis Groß⸗Strehlitz, iſt nunmehr defi⸗ 
nitiv angeſtellt worden. — Der Rathmann, Gutsbe⸗ 
ſitzer Pohl zu Ober⸗Glogau, iſt auf anderweite ſechs 
Jahre, und der Kunſtweber Joſeph Legner zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann daſelbſt gewählt und beſtätigt wor⸗ 
den. — Der katholiſche Pfarrer Müller iſt von Matz⸗ 
kirch nach Groß⸗Pramſen, Kreis Neuſtadt, verſetzt wor⸗ 
den. — Der bisherige interimiſtiſche evangeliſche Schul⸗ 
lehrer Gottlob Fuchs in Podewils, Kreis Oppeln, iſt 
nunmehr definitiv angeſtellt worden. — Todes fälle: 
der katholiſche Pfarrer George Rothkegel zu Neu⸗ 
rode, Kreis Neiſſe, und der katholiſche Pfarrer Cajetan 
Dolainski zu Woinowitz, Kreis Ratibor. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Als charakteriſtiſch für das heutige 
Zeitbewußtſein iſt anzuführen, daß unſere Schauſpieler 
Anſprüche auf gute Plätze im Theater in dem Gedan⸗ 
ten zu begründen geſucht haben, daß ſie „die Erwer⸗ 
denden“ bei der Bühne ſind, und deshalb ſchon ma⸗ 
terielle Anſprüche auf die Gewährung eines freien per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſes bei der Bühne haben. Dies 
Verhältniß von Arbeit und Freiheit, das auch 
die Schauſpieler für ihre Zuſtände organifirt ſehen wol⸗ 
len, dürfte freilich bei dem heutigen ſplendiden Haus⸗ 
halt der Hofbühnen nicht immer in tichtiger Rechnung 
auskommen, da, bei genauer ſaint⸗ſimoniſtiſcher 
Vertheilung des erworbenen Kapitals selon la capa- 
cite, ſchwerlich fo hohe Gehalte ſich ergeben würden, 
als fie ſich gegenwärtig in Gebrauch finden. Aber, die 
freie Künſtlernatur, die aus ihrer eigenen Perſönlichkeit 
ſchöpfen muß und darum gern ein ungebändigtes Ele⸗ 
ment in derſelben anerkannt ſehen will, fordert aller⸗ 
dings ein beſonderes Maß zum Meſſen für ſich, wenn 
ihr auch das nicht mehr zugeſtanden werden kann, daß 
fie in der Ungeſetzmäßigkeit ihre Freiheit, Ordnung und 
Genialität zu ſuchen habe. Das Theater iſt übrigens 
für die Berliner nicht mehr ihr einziges Ach und Oh, 
wie in der müßigen und trägen Zeit der 
zwanziger Jahre. Die Anſtellung des dramaturgi⸗ 
ſchen Schriſtſtellers Hrn. Rötſcher als Dramaturgen 
bei der Hofbühne iſt nur als ein leeres Gerücht zu bes 
zeichnen, da dieſe Art dramaturgiſcher Abſtraktion, der 
lebendigen Wirklichkeit die Bühne gegenüber, ſich nur 
ſehr unmächtig ausnehmen würde. (A. A. Z.) 
Lehnin.) Am 2. Januar hielten Se. königl. 
Majeſtät in Beiſein der königl. Prinzen und mehrerer 
hohen Generalitäten hier eine Jagd ab. Abends wurde 
in dem königl. Oberförſterhauſe dinirt ; als Se. königl. 
Maj. zurückfuhren, waren viele Häuſer brillant erleuch⸗ 
tet, beſonders glänzend nahm ſich die Erleuchtung bei 
dem Ortsvorſteher aus; auch war durch den Ort ent⸗ 
lang ein Fackelzug von circa 250 Fackeln aufgeſtellt. 
Se. Majeſtät geruhten vor dem Ortsvorſteherhauſe ganz 
langſam zu fahren, und äußerten ſich ſehr herablaſſend 
mit ſtetem Begrüßen. Bei der Ankunft vor dem Hauſe 
des Ortsvorſtehers erſcholl ein dreimaliges Hurrah. 

Wien, 10. Januar. Der Carneval konnte 
wohl nicht glänzender beginnen, als durch die Eröff⸗ 
nung des neu erbauten Rieſen⸗Saales „Odeon“. 
Mehr als 6000 Menſchen waren gegenwärtig und man 
kann ſagen, Alles war geblendet durch den Anblick, 
welchen das Etabliſſement darbot. Man glaubte in 
den Gärten der Hesperiden zu luſtwandeln und mit 
jedem Schritte mehrten ſich die Ueberraſchungen. Die⸗ 
jenigen, welche die Feſte des Congreſſes erlebten, waren 
in ihrem Urtheil einſtimmig, daß der Anblick des Odeon 
den des ehemaligen Apollo⸗Saals und ſelbſt die kaiſerl. 
Reitſchule, worin damals ein großes Ballfeſt gehalten 


— 
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ſenden zählte man Mitglieder des kaiſerl. Hofes und 
beinahe den ganzen hohen Adel nebſt dem Corps die 
plomatigie. — J. M. die Kaiſerin Mutter und Erzh. 
Sophie hatten ſchon Vormittags das Odeon beſichtigt. 
In Laruns in den Pyrenäen hat man am 30. 
Dec. Abends ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Aus den 
Rhonegegenden fihreitt man, daß man dort noch 
nie einen fo milden Winter gehabt, als din gegenwär⸗ 
tigen, und daß auch in den Alpen wenlg Schnee ge 
fallen ſei, ſo daß namentlich die Straße über den Mont 
Cenis gar keinen Schnee habe, gewiß eine Merkwür⸗ 
digke t, da in Italien ſo bedeutende Schneefälle bis zu 
4 Fuß Höhe ſtattgefunden haben. In der Bucht von 
St. Michel haben die letzten Stürme einen verſun⸗ 
kenen Wald wieder ausgewühlt, von dem ſich eine 
Sage erhalten hatte, daß er vor tauſend Jahren dort 
von der Erde und dem Meere verſchlungen worden ſei. 

— Der Briefwechſel zwiſchen Göthe und dem 
verſtorbenen weimarſchen Miniſter v. Voigt befindet 
ſich gegenwärtig in den Händen einer Schuhmacherfrau, 
die ihn um keinen Preis herausgeben will. Die Papiere 
waren unbegreiflicherweiſe als Maculatur verkauft wor⸗ 
den, und nach mancherlei Schickſalen an jene Schuh⸗ 
macherfrau gelangt, welche ſie zu würdigen wußte und 
nur einem Enkel Göthe's einige Auszüge zu machen 
geſtattete. 5 
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(Eingeſandt.) 
Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 

Sicherem Vernehmen nach arbeitet man unausge⸗ 
ſetzt an der Ausführung des Planes, eine Verbindung 
der Wien⸗Prager Eiſenbahn mit der Sächſiſch⸗Schleſi⸗ 
ſchen vermittelſt der Löbau⸗Zittauer Zweigbahn herzu⸗ 
ſtellen. Obgleich bereits eine Uebereinkunft zwiſchen den 
betreffenden Regierungen die direkte Verbindung von 
Prag nach Dresden durch das Elbthal feſtgeſtellt hat, 
fo ſcheinen doch die koloſſalen Terrain⸗Schwierigkeiten, 
die ſich ſowohl auf böhmiſcher als ſächſiſcher Seite ent⸗ 
gegenſtellen, und deren Ueberwindung vielleicht das Dop⸗ 
pelte des veranſchlagten Kapitals erheiſchen, nicht min⸗ 
der die Gewißheit, daß weder die Leipzig⸗Dresdener Ei: 
ſenbahn⸗Geſellſchaft noch eine neu zu bildende, den 


Bau bis an die böhmiſche Grenze übernehmen wird, 
zu Gunſten des Planes, einen Anſchluß durch die Lau⸗ 


ſitz zu bewerkſtelligen, zu ſprechen. a 

Erwägt man aber auch, welche ungeheuere Hinder⸗ 
niſſe der Ausführung einer Bahn durch das Elbthal 
entgegen ſtehen müſſen, ſowie den Umſtand, daß von 
der Natur ſelbſt eine natürliche Straße, die ſchöne Elbe, 
beſtimmt iſt, den größten Theil des Jahres als beque⸗ 
mes und wohlfeiles Transportmittel zu dienen, auf de⸗ 
ren Verbeſſerung von Seiten der Regierungen gegen⸗ 
wärtig namhafte Summen verwendet werden; berück⸗ 
ſichtigt man ferner, daß die beabſichtigte Verbindung 
durch die Lauſitz den bevölkertſten Theil unſers Vater⸗ 
landes und des Nachbarſtaates, ja den bevölkertſten 
Landſtrich von ganz Europa, da hier circa 10,000 Ein⸗ 
wohner auf 1 Q. Meile kommen, durchläuft; daß fer⸗ 
ner gerade dieſe Gegend die gewerbreichſte iſt, die man 
kennt, da die dortige Leinwand⸗ und Tuch⸗Fabrikation 
weltbekannt, und daß ſich endlich hochgeſtellte und ein⸗ 
flußreihe Männer des Nachbarſtaates für dieſen Ver⸗ 
bindungsweg intereſſiren, ſo erſcheint in der That die 
überhand nehmende Anſicht gerechtfertigt, daß man den 
Anſchluß von Böhmen her durch die volk- und gewerb⸗ 
reiche Lauſitz mittelſt der Löbau⸗Zittauer Bahn ausfüh⸗ 
ten werde. 

Welche ungeheuer Vortheile ein ſolcher Anſchluß auf 
die Sächſiſche, vorzüglich die Löbau⸗Zittauer Bahn, de⸗ 
ren zukünftige Rentabilität ohnedem auf den ſicherſten 
Principien beruht, und bei welcher ſich die Regierung 
mit dem vierten Theile betheiligt hat, ausüben wird, 
muß Jedermann ohne weiteres einſehen. 


Handelsbericht. 


Breslau, 11. Jan. Seit Anfang dieſes Jahres war 
das Geſchäft an unſerem Getreidemarkte von ſo wenig Be⸗ 
deutung, daß wir erſt heute wieder Veranlaſſung haben, 
einige Veränderungen anzugeben. 

Weizen, von den Producenten immer noch zurückgehalten, 
wird nur allein für den hieſigen Conſum gekauft. Wie könn⸗ 
ten auch Spekulanten hier als Käufer auftreten, da von allen 
auswärtigen Plätzen bei verbältnißmäßigen weit niedrigeren 
Notirungen über einen ſehr flauen Geſchäftsgang geklagt 
wird. Bevor ſich demnach ein Geſchäft nach auswärts bilden 
kann, müßten die Preiſe hier noch circa 5 Sgr. pro Schffl. 
zurückgehen, Die Qualität der letzten Ernte würde wohl 
dann mit dem Produkte anderer Länder concurxiren können. 
Weißer Weizen wird mit 40—47, gelber mit 3645 Sgr. 
pro Scheffel bezahlt. 

Roggen findet theils für Oberſchleſien, theils für den 
hieſigen Bedarf a 31—32 Sgr. guten Abgang; ſchöne Par⸗ 
thieen, circa 88 Pfd. im Gewicht, erreichen 31 Sgr. 

Gerſte erhält ſich 27—32½ Sgr. in guter Frage, das 
Gewicht kommt ſelten auf 75 Pfd. 

Hafer iſt a 17/18 % Sgr. gut verkäuflich. £ 

Von Erbfen wurde Mehreres, meift ſehr mittelmäßige 
Qualität, a 35.—38 Sor. pro Scheffel begeben. 7 

Weiße Kleeſaat iſt ſelbſt zu den fo ſehr erniedrigten Preis 
fen ſchwer zu begeben; heut würde für beſte Saat in gerei⸗ 


nigtem Zuſtande kaum 16 Rtlr. pro Ctr. zu * ſein. 
Fein mittel notiren wir 14—15 Rtlr., mittel 11—13½ Rtl., 
ordin. 8 ½ 10% Rtlr. pro Ctr. 

In Ermangelung jeder Ausſicht auf Export von rother 
Saat, ſchenkt man derſelben nur wenig Aufmerkſamkeit; kleine 
Parthieen, größtentheils von matter Farbe, werden häufig 
a 10½—13 Rtlr. angetragen. . 

Leinſaat. Bei Eintreten des gelinden Wetters verlor ſich 

alle Kaufluſt für ruſſ. Saat, indem man die Meinung hegte, 
daß es den Schiffen, welche ſich von Pernau und Riga auf 
dem Wege nach Stettin befinden, moglich werden dürfte, 
ihren Beſtimmungsort zu erreichen. Bis jetzt fehlt es indeſ⸗ 
ſen noch an Offerten, welche dies beſtätigen, nichts deſto we⸗ 
niger würde Pernauer in dieſen Tagen à 13% Rtlr. ab 
Stettin zu kaufen geweſen ſein. Von Riga ſind für Stettin 
circa 14000 To. ſchwimmend. 
Rapsſaat bleibt knapp und wird mit 78—79 Sgr. pro 
Scheffel willig genommen. In den letzten Tagen mehrten 
ſich die Klagen über die Verwüſtungen, welche die Mäuſe in 
den Rapsfeldern anrichten; da jedoch dergleichen Schäden ſich 
ſehr ſelten als weſentlich ergeben, ſo wurde darauf wenig 
Werth gelegt; auch hat die Witterung der Rapspflanze im 
Felde bis jetzt ſehr geringen Nachtheil gebracht. 

Rohes Rüböl wird wegen Mangel an effect. Waare bei 
kleinen Parthieen mit 11 Rtlr. bezahlt; ſobald nicht die Oder 
frei wird, iſt auf eine Ermäßigung des Preiſes nicht zu rech⸗ 
nen, vielmehr bei einem langen Winter und geſchloſſener 
Schiffahrt eine abermalige Steigerung zu gewärtigen. 

Spiritus a 80 % wird loco nicht über 5% Rtlr. bezahlt, 
auf Lieferung pro Frühjahr find à 534 Rtlr. Käufer. 

Zink matt, ab Gleiwitz a 6½ Rtlr. angeboten. 

Bei nur geringem Umſatze erfuhren die Fonds keine we⸗ 
ſentliche Veränderung. Poln. Pfandbriefe alte 4% 96%, Gld., 
desgl. neue 4% 95%, Gld. Partial⸗Looſe A 300 fl. 99 Br. 
Desgl. à 500 fl. 95%, Br. 


* Breslau, 12. Januar. In der Woche vom 5. 
bis 11. Januar d. J. ſind auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 3,767 Perſonen befördert worden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 2,327 Thaler. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 5. bis 11. d. 
M. 2,660 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
2041 Rtlr. 1 Sgr. 4 Pf. 


(Berichtigung.) In dem Referate der Freitags⸗Zei⸗ 
tung über die Verſammlung der Katholiken muß es ſtatt 
Clemens IV. heißen der XIV. Ferner iſt das nicht in der 
fünfzigſten Zeile der zweiten Spalte zu tilgen. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, II. Januar. Bei lebhaftem Verkehr haben 
die meiſten c 4 e 185 Preis erniedri⸗ 
Fre n efallen. 
dug ech Li. 4 4% p.. 120 Gd 
i 5 Prior. 103¼ Br. 


dito Lit. B 4% p. C. 110 Sp, 
Breslau: Schwein. Freib. 4% p. C. abgeft. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 100%, bez. 
Niederſchl.-Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1083, Br. 
dito Zweigbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 97 Gid. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
u Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 


Wilhelmsbahn Zuf.-Sch. p. C. 105 zu machen. 
S Zuſ⸗Sch. p. C. 114 Br. 113% Gib, 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn 99 ½ bez. 


114 bez. u. Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
—ä—— 2 —— pen Ener EEETnE Een 


Haupt: Ueber ſicht 
der Gefchäfte der Schiedsmänner in der Stadt 
Breslau für das Jahr 1844. 

Es wurden von den anhängigen Sachen verglichen, 
wie folgt, von 
1) Hen. Mediz.⸗Aſſeſſot Gerlach (7 Chur⸗ 


fürſten⸗Bezirk) von 14 14 
2) Hen. Kaufmann Buſſe (3 Berge⸗) 5 5 
3) „ N Kärger (Barbara) 44 44 
4) „ „ Reimann (Burgfeld⸗) 14 14 
Iva „ Sturm (Goldne Rad⸗) 30 27 
6) „ Reſtaurateur Sabiſch (Börſen⸗)— 14 14 
7) „ Kaufmann Röglicke (Acciſe⸗⸗ — 75 74 
Se Groſſer (Blaue Hirſch⸗)/ 15 6 
9) „ Stadtrath Rahner (Biſchofs⸗). 69 68 
10) „ Schulamts⸗Candidat Marks (Ra: 

tharinen⸗ )) 2 V0 17 
11) Hen. Kaufmann Müller (Regierungs⸗) 722 62 
12) „ Ober- Landes = Gerichts.» Affeffor 

Theinert (Albrechts⸗ . -. . 12 11 
13) Hin. Kaufm. Pauly (Magdalenen⸗⸗ = 6 
14) 7 7) Strempel (Rathhaus⸗ = 15 15 
15) „ „ Lowe (Eliſabet⸗)/ . 6 6 
16) „ „ Hoffmann (Schlachthof⸗ 1= 7 
LOWER „ Mache (Oder) . 13 11 
18) „ „ Schubert (4 Löwen⸗) 37. 36 
19) 7 . Lücke (Urſuliner⸗) 88 = 8 

20) „ „ Dr. med. Bürkner (Je⸗ 

Wien: une‘ e e ar oo Ai 16 
21) Hrn. Buchbindermeiſter Stenger (Mat: 

thias⸗ o 
22) Hrn. Kaufmann und Commiſſioniar N 

Groß (Claren) nr 1 30 
23) Hrn. Patticulier Scholtz (Vincenz) 12 7 
24) „ Bäckermſtr. Häusler (Franziskaner 15= 14 
25) „ Kaufm. Berger (Bernhardin⸗) 78 7 
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26) „ Buchdruckereibeſ. Günther (Grüne 50) Hrn. Mechanikus Nöſſelt (Johannis⸗) 312 11 

Baum) 21 1150) „ Kaufmann Stache (Pol) . - 

27) Hrn. Kaufmann Fuß (Theater) . . 8 8 

—4 2 j 17 öhe N r x Breslau, den 3. Januar 1845, 

29) „ articulier Perez (Hummerei⸗) ri ; ; a dt. 
00 4 Aa. Stengel (Jaber) 21 19 Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
sl) „ „ Schiller (Dorotheen:) 2 2 Aufforderung. 

320 „ „ Müller (Schloß⸗⸗ . 3= 2 Die Einreichung der Ecziehungs⸗Berichte und Vor⸗ 
33) „ „ Schwarz EAntonien⸗) . 146=134 mundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1844 wird den, 
34) „ „ Linkenheil (Mühlen und der Aufficht des Vormundſchafts⸗Gericht untergeordne⸗ 

Bürgerwerder⸗ „ = 6 ten Herren Vormündern in Erinnerung gebracht, und 
35) Den. Kaufm. Reimann (3 Linden) . 10 10 erwattet, daß bis Ende Januar 1845 alle Be: 
36) „ Particulier Schindler (Roſen⸗ richte und Rechnungen eingehen. 

1. Abtheilung) ea. + 261=189 Friſt wird die anderweite Aufforderung auf Koſten der 

7) Hrn. Particulier Adlermann (Roſen⸗ Säumigen ergehen. 

2. Abtheilung). eee e 49 45 Die Erziehungs = Berichte müſſen vollſtändig und 
38) Hen. Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendar ihrem Zwecke entſprechend zu den in der Beftallung 
Mieſchke (11,000 Jungfrauen⸗⸗ . 8= 8 nach der Nummer bezeichneten Akten erftattet werden. 
39) Hrn. Stadtger.⸗Rath Grünig (Sand⸗) — 4 Die Unterſchriſt des Vormundes muß, außer dem 
40) „ Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar vollſtändigen Namen und Charakter, auch die ges 

Knöpfler Dom : „ „ ge naue Angabe der Wohnung enthalten. 

Al) Hrn. Cafetier Gebauer (Hinterdom ) 29— 2⁰ Zugleich wird auf die Aufforderung vom 9. Auguſt 
42) ER . (Neu⸗ 21 18 1841 Bezug genommen, wonach über den eee 

E — Schulbeſuch der Pflegebefohlenen die Zeugniſſe der 
43) Hrn. Kaufm. Schneefuß (Mauritius.) 23 19 euer 1 ag beige: 
40 „ Particulier Roſſi (Barmherzige „ fügt werden müſſen. 

Brüder⸗⸗ 38 38 Zu den Erziehungs- Berichten erhalten die Herren 
45) Hrn. Kaufm. Jumer (Schweidn. Anger⸗) 54 43 Vormünder gegen Bezahlung Formulare bei dem 
46) „ „ Lucas (Nikolai⸗ 1. Abthl.) 27= 27 Buchhändler Herrn Aderholz am Ringe. 

47) „ Pr.Lieutenant Mehlis (Nikolai Die Erziehungs⸗ Berichte ſowohl als alle übrigen 

2. Abtheilung) 8 3 Eingaben an das Vormundſchafts⸗Gericht können — 
48) Hrn. Schrootfabrik Andersſohn (7 Ra⸗ wenn nicht eine beſondere Veranlaſſung vorliegt — 

demühlen⸗ » » © 2. . 35 29 hne Adreſſe und unverſiegelt abgegeben werden. 
49) Hrn. Gelbgießermeiſter Winkler (Neue A Breslau, den 3. Dezember 1844. 

r a ig) 


MWelt:) 


Theater ⸗Repertoire. 

Montag, zum 10ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach Bayard und de Balli von W. Friedrich. 
Nachher, zum öten Male: „Zwei Herren 
und ein Diener.“ Poſſe in einem Akt, 
nach Goldoni und Varin von W. Friedrich. 

Dienſtag, zum 7ten Male: „Doktor Fauſt's 
Hauskäppchen“, oder: „Die Her: 
berge im Walde.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Friedr. Hopp. Muſik vom 
Kapellmeiſter Hebenſtreit. 

Mittwoch, zum Beneſiz für Hrn. Haimer, 
neu einſtudirt: „Der Vampyr.“ Ro: 
mantiſche Oper in 2 Akten, Muſik von 
H. Marſchner. Bamela, Mad. Köſter. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Robert Pincas 
aus Neuſalz zeige ich Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. 8 Ä 

Breslau, den 13. Januar 1845. 5 

Pauline verw. B. A. Fränkel. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung ihrer Tochter Aurelie mit 
dem Herrn v. Lilienhof, beehrt ſich ihren 
lieben Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: . 
verw. Senior Reichpietſch, 

geborne Häſcher. 
Mieve bei Bernſtadt, den 9. Januar 1845. 
e 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Fiſcher, 
0 Dr. F. Gottwald. 
Breslau, den 11. Januar 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. l 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, von einem Knaben, beehrt ſich, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, auswärtigen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 


anzuzeigen: x 
Hauptmann AR N 
und Artillerie Offizier vom Platz. 
Silberberg, den 8. ren 1845. => 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen um 4 uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. Lucas, glücklich von einem mun⸗ 
term Knaben entbunden, welches anzuzeigen 
ich mich beehre. Breslau, den II. Jan. 1845, 
N C. G. Stempell. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh in der zweiten Morgenſtunde 
entſchlief fanft zu einem beſſern Leben der Kauf⸗ 
mann J. C. G. Thiel, welches wir ſeinen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzeigen. 

Liegnig, den 9. Januar 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. 

Den 10ten d. M., Nachmittags 3½ Uhr, 
endete nach ſehr kurzem Krankenlager an 

auchnervenlähmung der k. O. -E ⸗G.⸗Auskul⸗ 
tator, Landwehr⸗Lieutenant Herr Alexander 

ommer. Den vielen Freunden und Be⸗ 
kannten deſſelben dieſe traurige Nachricht. 

Breslau, den 12. Januar 1845. 

Dr. Carl Gottwald. 


Herr Regiſtrator Zimmermann wird 
ſreundſchaftlichſt erſucht, feinen jetzigen Wohn⸗ 
2 Unterzeichnetem bis zum 1. Februar an⸗ 

zeigen. 5 

Breslau, den 11. Januar 1845, 


Adolph Schumann 
Nin ge 6, 4 


| 


— 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 11 uhr ftarb nach langen 
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter die verwittw. Seifenſieder Krie⸗ 
nes, früher verehel. Sachs, geb. Wenzel, 
im 62ſten Jahre ihres Lebens, am Lungen⸗ 
ſchlage. Dies zur Nachricht entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden. 

Oels, den 10. Januar 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


Donnerstag den 16. Jauuar 


Drittes Concert 
des akademischen Musik- 
Vereins. 

Die Direktion, 

H, Fleischer. R. Elpel, F. Heller. 


Liegnitz. Montag den 13. Jan. wird ein 
Concert von Dem. Marie Höcker aus Bres⸗ 
lau im Saale der Reſſource gegeben, in wel⸗ 
chem Herr Kraus aus London und andere 
verehrte Künſtler gütigſt mitwirkend, dieſelbe 


unterſtötzen werden. 


Sanandsessenssseseess 
Zu dem am Freitag den I7ten 
Januar und Mittwoch den 12ten 
Februar im Lokale des Königs von 
Ungarn ſtatt findenden Thee dan- 
sant werden die geehrten Mitglie⸗ 
der der ſchleſiſchen Provinzial⸗Reſ⸗ 
ſourcen⸗Geſellſchaft hierdurch erge⸗ 
benſt eingeladen. 

© Die Direktion. 
SECHHHHHEROOHOCORSRS 


Technische Sektion. 

Montag den 13. Januar, Abends 6 Uhr, 
Hr. Artillerie⸗ Lieutenant Riebel: Ueber Heiz: 
Methode mit erwärmter Luft, und Hr. Mecha⸗ 
nikus Staritz: Ueber einen Heliotrep von 
Steinheil. 


Muſik⸗Anzeige. 


Einem vielfeitig geäußerten Wünſche nach⸗ 
zukommen, wird die Steyermärkiſche Mu⸗ 
fitaefelfchaft die Ehre haben, Dienftag den 

4. Jan. ihren erſten Extra⸗Muſikabend⸗ 
Zirkel im König von Ungarn zu ver⸗ 
anftalten, wobei die geehrten Herren höflichft 
erſucht find, ſich an dieſem Abende des Rau: 
chens in den Salons enthalten zu wollen. 

Eintrittskarten werden an der Kaſſe für 
7½% Sgr. verabreicht. 


Ich warne hiermit Jedermann, Jemandem 
für meine Rechnung Geld zu borgen, oder für 
verkaufte Naturalien den Betrag an Jemand 
zu zahlen, der ſich nicht mit einer ſchriftlichen 
Ordre von mir dazu ausweiſt. 

Neukirch, den 10. Januar 1845. 
Schmidt, 
Königl. Ober⸗Amtmann. 


Die bis ultimo dieſes Monats zu lei⸗ 


Sachſiſch Schleſiſchen 


Eiſenbahn⸗Aktien 


von 10% beſorgt gegen billige Provifion : 


Weh Hoe 


© 
© 
© 
— 
2 
& 
2 
8 


N 
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Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Sagan 


112 
Summa 1534281308 


6 


Nach Ablauf dieſer 


Bekanntmachung. 

Auf höhere Veranlaſſung wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die polizeiliche Verordnung vom 11. Okto⸗ 
ber d. J., wonach 

der tägliche Markt um 12 Uhr Mittags als bes 
endet angeſehen wird und alle diejenigen Verkäu⸗ 
fer, welche länger als bis 12 Uhr, ihre Wochen⸗ 
markt⸗Artikel feil bieten, als ſolche betrachtet wer⸗ 
den müſſen, welche einen ſtehenden Handel hier⸗ 
ſelbſt betreiben und daher zur Entrichtung der 
Gewerbeſteuer und in fo fern zum Betriebe des 
Gewerbes hierſelbſt das Bürgerrecht erforderlich iſt, 
auch zu deſſen Gewinnung verbunden find, 
hinſichtlich der geſetzlichen Folge, welche die Ueber⸗ 
tretung dieſer Beſtimmung nach ſich zieht, dahin mo⸗ 
difizirt wird, daß 5 
diejenigen Verkäufer, welche länger als bis 12 
Uhr ihre Wochenmarkt⸗Artikel feil bieten nicht als 
Gewerbeſteuer⸗Contravenienten behandelt und be⸗ 
ſtraft, ſondern als Polizei⸗Contravenienten in eine 


Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. werden genom⸗ 


Donnerſtage 


PROGRAMM 
des 

Sängers J. Kraus 
aus London 


grossen musikalischen 
2 „ 
Soirée, 
welche 
Dienstag den 14. Januar 


vor seiner Abreise nach Berlin 


Im \ 
Musiksaale der Universität 
unter gefälliger. Mitwirkung 


von 
Fräulein Marie und Clotilde 
Höcker, 
Herrn Joseph Herzig, 


Violin- Virtuose aus Wien, Schüler vom 


Kk. k. Kammermusikus Herrn Mayseder, 
und 
Herrn Carl Schnabel, 
Pianist aus Breslau, 
stattfinden wird. 


Erste Abtheilung: 

I) Cavatine aus der Oper „ Somnam- 
bula ‘ ven Bellini: Vi ravise, vor- 
getragen von J. Kraus. 

) a. Sehnsuchtslied ohne Worte, 

für Pianoforte, componirt und vor- 

getragen von C. Schnabel. 

Etude von Döhler, vorgetragen 

von G. Schnabel. 

Leidenschaftliches Sehnen, 

componirt und vorgetragen von C. 

Schnabel, 

Fantasie-Caprice für die Violine 

von Henri Vieuxtemps, vorgetragen 

von Herrn J. Herzig. 

Arie aus „Griseldis“, componirt von 

C. Schnabel, vorgetragen von Fräu- 

lein Maria Höcker. 

Zweite Abtheilung: 
Eserbato a questo Acciaro aus 
der Oper „I Capuleti ed iMontecchi‘, 
vorgetragen von J. Kraus, 1 
Veriation für die Violine über ein 
Original-Thema, comp und vorgetragen 
von Herrn J. Herzig und gewidmet 
dem k. k. Kammermusikus Herrn May 
seder. (Mit eingelegtem Schlummer- 
lied aus der Stummen von Portiei.) 
Arie aus der Oper Fidelio: „Komm' 
o Hoflnung!“ von Beethoven, vorge- 
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b 


— 


c 


— 


3) 


4) 


= 
— 


8) Adagio für Bass: „Weinend sehn’ 
ich mich nach Dir“ und Adagio für 
Tenor: „Era poco a me‘ aus der 
Oper Lucia di Lammermoor von Do- 
nizetti, vorgelragrn von J. Kraus. 
Eintrittskarten à Person 1 Rthlr,, 
für Familien zu 3 Personen 2 Rthlr. 
sind in der Musikalien-Handlung des 
Herrn F. W. Grosser, Oblauerstr. 
No. 80, und Abends au der Kasse 
zu haben. 5 

Die Kasse wird um 6 Uhr geöffnet. 
Der Anfang ist um 7 Uhr. 
ee ET nn} 

Ein erfahrener Gärtner (verheitathet), mit 
guten Atteſten verſchen, kann ſich melden: 
Albrechtsſtraße Nr. 14, im Comtoir, 


men werden. k 
Bei der Ausnahme, daß in den letzten 3 Tagen 
vor Weihnachten die Mohnhändlet, und am grünen 


die Honighändler an dieſen Tagen bis 


Abend feil haben dürfen, behält es ſein Bewenden. 
Breslau, den 25. Dezember 1844. 
Das königliche Polizei = Präfidium und der Magiſtrat. 


Ein Güter⸗Complexns 
in ſehr fruchtbarer Gegend Schleſiens iſt mir 
zum Verkauf übertragen worden. Ernſten 
Kaufluſtigen, welche über eine Anzablung von 
40000 Rtlr. disponiren, bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. ; 

S. Militſch, Biſchofſtr. 12. 
Mit Anfertigung ſauberer und billiger Ar⸗ 

beiten empfiehlt ſich das 

lithographiſche Tinftitut, f 
Steindruckerei und Gnillochir⸗Prag⸗ 
Anſtalt von 


F. Joſ. Joachim, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 41. 


Ein vakanter Poſten. 


verheirathet, welcher der Correſpondenz und 
dem Rechnungsfache hinlänglich gewachſen iſt, 
und ſich durch ſeine Zeugniſſe über die Brauch⸗ 
barkeit auszuweiſen 8 in der Nähe von 
Breslau ſofort eine Anſtellung nachgewieſen. 

Näheres hierüber ertheilt 
v. Schwellengrebel, Ketzerberg 21. 


Verloren. 


Den 12ten d. M. iſt entweder in der Doms 
kirche oder auf dem Wege aus derſelben, bis 
zum Bäckermeiſter Herrn Schübel oder auf 
dem Riterplatz, oder von da bis auf die Al⸗ 
brechtsſtraße, zwiſchen 10 und 11 uhr, eine 
kleine goldene Damen⸗uhr, die mit dem polni⸗ 
chen Wappen auf dem Zifferblatt und einer 
männlichen Figur auf der Rückſeite gezeichnet 
iſt, verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe der⸗ 
ſelben, im Gewölbe des Herrn Schübel, eine 
ganz angemeſſene Belohnung. 

Zugleich wird hiermit vor dem Ankaufe ge⸗ 
warnt. Breslau, den 13. Januar 1845. 


Tome, S 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein kleines Grundſtück, 1 Meilen von 
Breslau, daſelbſt ſich ein großes Kirchſpiel be⸗ 
ſindet, und worauf Schankgerechtigkeit, 
Krämerei, Bäckerei und Fleiſcherei be⸗ 
trieben wird, auch gegen 0 Morgen ganz gu⸗ 
ten Acker dazu gehören, iſt mit todtem und 
lebenden Inventarium für einen Preis von 
1600 Rthlr. und mit einer Anzahlung von 
600 Rthlr. ſofort zu verkaufen und baldigſt 
zu übernehmen. — Nähere Auskunft hierüber 
ertheitt v. Schwellengrebel, Ketzerberg 

er. 2 


tragen von Fräul. Clotilde Höcker. Nr. 21. 


Rud. Huͤbner, 


Portrait: und Hiftorien: Maler 


aus Berlin, 
verfertigt wohlgetroffene Portraits, unter Ga: 
rantie der Aehnlichkeit, in bunten und ſchwar⸗ 
zen Aquarell: Farben, von 2 Kthlr. an; in 
ſchwarzer und bunter Kreide, von 3 Rthlr. anz 
en miniature auf Elfenbein von 1 Frdr. an, 
und in Oel von 4 Rthlr. an; Portraits in 
verſchiedenen Manieren wird er einem bohen 
Adel und einem hochzuverehrenden Publikum 


in ſeiner Wohnung — Schmiedebrücke Nr. 52, 


2 Treppen, von 10 bis 4 uhr — vorlegen. 


Ein Lehrling 


findet unterkommen; Tiitolaiſtraße Nr. Al, 


— ee 


— 


Es wird einem Manne in mittlern Jahren, a 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Erweiterung des Abfages der Oberſchleſiſchen Kohlen in Breslau beabſichtigen wir, 
zunächſt für das Jahr 1845 — 1846, wenn ſich nicht Kohlengruben⸗Gewerkſchaften finden 
follten, welche mit uns über die Abfuhr ihrer Kohlen nach Breslau kontrahiren möchten, 
denen wir gleichzeitig bei möglichſt billigen Fahrpreiſen auch an unſerm Bahnhofe zu Breslau 
unter billigen Bedingungen einen Lagerplatz zu überlaſſen geneigt ſind, den Kohlenhandel aus 
Oberſchleſien für uniere eigene Rechnung zu führen, 

Wir erſuchen daher die geehrten Kohlengruben⸗Gewerkſchaften Oberſchleſiens, die in der 


Nähe unſerer Eiſenbahn ihre Gruben haben, uns Anerbieten von Stück- und Schmiede⸗Kohlen | zu beziehen, vorräthig in Breslau bei 


bis zum 1. März k. J. geneigteſt zukommen zu laſſen. 
Breslau, den 7. Dezember 1844. f 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

1 Lieitations⸗ Bekanntmachung. 

Zur Lieferung von 500 Schachtruthen Kies, in einzelnen Partieen von 50 bis 175 
Schachtruthen, für die Eiſenbahn zwiſchen Liegnitz und Breslau, ſteht ein Licitations⸗Termin 
Montag den 10. Februar c. Nachmittags von 3 bis 6 uhr im techniſchen Bureau der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Altbüßer Straße Nr. 45 hierſelbſt an, wozu Lieferanten 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Anſchläge und Licitations⸗Bedingungen in ge⸗ 
dachtem Bureau und in Liegnitz beim Bahnhofs⸗Inſpektor Herrn Hildebrand vom 20ſten 
d. M. ab eingeſehen werden können. 

Breslau, den 3. Januar 1845, 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Manger. 


. Einladung. 

Die Herren Mitglieder des Theater-Aktien⸗Vereins werden hierdurch zu einer auf 

den 13. Januar 1845 Nachmittags 3 uhr 
in dem hieſigen Börſen⸗Lokale anberaumten General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen, 

In dieſer Verſammlung wird nach Verhandlung der im § Al des Statutes beſtimmten 
Gegenſtände die Wahl des Divektorii und der Kommiſſion zur Prüfung der Rechnungen für 
die Jahre 1845, 1846 und 1847 erfolgen. 

Direktorium des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


SD eee 
& Conceſſionirte 


2 

9 7 K © 
3Breslau⸗Berlin⸗Hamburger Eilfuhre.: 
Der Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom 13ten bis 20ſten d. Mts. & 
Dienſtag am Ilten d. Donnerſtag am 16ten d. 2 

2 Sonnabend = 18ten = Montag „20 ſten⸗ 3 
8 4 Abends 7 Uhr abgehen. 2 
3 Schlußzeit 2 Uhr Nachmittags. © 
Lieferzeit à Berlin 3 Tage. © 

2 | f a Hamburg 8 10 Tage. 8 
3 Beſtellungen nehmen an: ö PN 
8 Meyer H. Berliner, Johann M. Schay 8 


Ar in Breslau. 8 
Baggdgane nden ggsagsesegsdesgeesesee ness 


Avertiſſement. 

Bei meiner Abreiſe von Breslau, zeige ich dem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 
blikum hiermit ergebenſt an, daß ich dem Hrn. Eduard Groß, hieſigem Kaufmann, meine 
Methode der Bereitung des Kaffee's, namentlich die Präparation und das Brennen der 
Bohnen gründlich gelehrt, durch eine Uebereinkunft demſelben die alleinige Beſugniß ertheilt 
habe, nicht allein präparirte und gebrannte Kaffeebohnen, nach meiner Vorſchrift, in 
Schleſien verkaufen zu dürfen, ſondern auch jeden beliebigen Gebrauch von den mir ausge⸗ 
ftellten Zeugniſſen über meine Erfindung von Allerhöchſten Perſonen und Wiſſen⸗ 
ſchafts männern machen zu können. 


Julius Grove, Chemiker aus Hannover. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß 
oben erwähnte präparirte und gebrannte Kaffeebohnen nach Grove's Methode, 
welche ich allen meinen Geſchäftsfreunden und Haushaltungen als etwas höchſt 
delikates, alle Erwartungen übertreffendes Produkt, und zugleich in 6kono⸗ 
miſcher Hinſicht empfehlen kann, bei mir von heutigem Tage an 

Nr. 1 & Pfund 12 Sgr. 
Nr. 2 Pfund 10 Sgr. . * 
Obgleich Hrn. Grove's Methode als höchſt vorzüglich zur Genüge bekannt, 
mir doch, folgendes Zeugniß vom königlichen Hofe in Berlin hier erſcheinen 


Eduard Groß am Neumarkt Nr. 38. 


Dem Herrn Julius Grove wird hiermit auf fein Anſuchen beſcheinigt, daß die von 
ihm beobachtete Methode zur zweckmäßigern Bereitung eines reinen, wohlſchmeckenden 
Kaffee's der Berückſichtigung ſehr werthbefunden, und ſolche demnach auch bei der 
hieſigen königlichen Hof⸗Oekonomie eingeführt worden iſt. 5 
Gegeben im königl. Schloſſe zu Berlin. v. Meyerink, i 
5 königl. Hof⸗Marſchall und Intendont der königl. Schlöſſer. 
Nach gemachter Inventur verkaufe ich die nachſtehenden Artikel, um theilweiſe 
ganz damit zu räumen, zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen: 
Aechte Blonden und Gold⸗Blonden, Mantillen und Kragen, ächte Batiſt⸗Tücher 
mit Säumen, Sammt⸗Echarpes von 10 Rthlr. für 5 Rthlr.; große Barege⸗ und 
Erepe⸗Tücher, geſtickte Ballkleider von 10 Rthir. für 4 Rthlr.; gefertigte Burnuſſe 
und Mäntel, geſtickte und brochirte Gardinen, Ternaux⸗Chawls und Umſchlage⸗ 
Tücher von 40 und 50 Rehle. für 10 und 15 Rthlr.; desgleichen ächte türkiſche 
Foulard⸗Kleider von 4¼ Rthlr. an; Barkge⸗Kleider von 4 Rthlr. an. 

Mehrere große Partieen ſeidener Coupons, Mouſſeline de Laine und andere 
wollene Kleiderſtoffe, Jaconet⸗Kleider von 2 Nthlr. an, couleutte ſchwere ſeidene 
Stoffe, welche ſich beſonders zu eleganten Domino's eignen, von 1 Rthir, auf 
17½ Sgr. pro Elle. Ze 

Ferner für auswärtige Rechnung eine große Auswahl breiter ſchwarzer Taffte 


von 17 ½ Sgr. an. Be: 1 
Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage. 
Aechte Malzbonbons für Huſtende und Bruſtkranke, 


o wi ten Conditorwaaren, empfiehlt im Einzelnen, als auch hauptſächlich zum Wie: 
— — auffallend billigen — S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


x Die Damen: Pute, Wälder und Leinwand» Handlung von 

F. Callenberg u. Zeller, Ring Nr. 14, erſte Etage, 
empfiehlt ihr Lager von fertigen Herren- und Damen Hemden, Damen⸗Negligee s, Chemi: 
ſets, Halskragen, Manſchetten, weißleinene Taſchemücher, weiße reine Leinwand in geklärt 
und ungeklärt, weiße und bunte Futter⸗Cattune, gefärbte Leinwand, geſtreifte Drilliche, In⸗ 
let⸗ und Züchenleinwand. 8 0 

Auch übernehmen wir jede Beſtellung für Anfertigung der Wäſche zu Ausſtattungen, 
und verſprechen unter Garantie der beſten Waarenlieferung die billigſten Preiſe. 


20 


zu haben ſind. 
ſo erlaube ich 
zu laſſen. 
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5 cerdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutſehe und ausländiſehe Literatur. 
tib 


Breslau, Ratibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin 9 — Fr 3 Buchhandlungen 
erd. Hirt, für e in d 5 

ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei E. A. Fr rag * 
chen, 


bildungen zur 
Lehre von den Unterleibsbrü 
auf IX. Tafeln mit erläuterndem Texte. 
Nebſt einer ausführlichen Darſtellung des Herabſteigens 


der Hoden. 


Zum Gebrauche für Studirende bearbeitet von Dr. K. Bürkner. 
Quart. Broſchirt 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Dieſes Werk erfreut ſich bereits des allgemeinſten und entſchiedenſten Belfalls der Ken⸗ 
ner, und wird Studirenden eine durchaus willkommene Erſcheinung ſein. 


Bei unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und vorräthig, in Breslau bei Ferdinand 
— am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
irt'ſche Buchhandlung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Röhr's Reformationspredigt 1844. 


Die vollkommene Einheit unſerer Kirche im Weſentlichſten ihres 
chriſtlichen Bekenntniſſes. 
gr. 8. gef. 4 Sgr. 
Die erhabenen Ideen, welche der berühmte Verfaſſer in obiger Predigt ausspricht, ſin⸗ 
den ihre weitere Entwickelung in deſſen 


Grund: und Glaubensſaͤtzen, 


einem Werke, welches jeder Gebildete mit hohem Intereſſe leſen wird. Erſchienen iſt daſ⸗ 
felbe in dritter Auflage 1843 bei Unterzeichnetem und koſtet im Ladenpreiſe 26 % Sgr. 
Neuſtadt a. d. O., im Dez. 1844. K. G. Wagner. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig ift fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, für 
Oberſchleſien in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, für Krotoſchin bei E. 


1 S. Cotta, 
Anweiſung zum Waldbau. 


Sechste verbeſſerte Auflage, 


herausgegeben von A. Cotta, 
Königl. Sächſ. Forſtinſpektor und Lehrer an der Forſtakademie zu Tharandt. 
Mit 2 Kupfertafeln und dem Bildniſſe des Verfaſſers. 
- gr. 8. broch. 2%, Rthl. 


Bildniß des Geheimen Ober⸗Forſtraths 
1 0 f. 


2% Rehlr. 


* 


* 
Folio. 
In der Elwert ſchen Univerſitäts⸗Buchhandlung zu Marburg iſt erſchienen, vorräthig 


in Breslan bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſten in der Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu bon de Krotof im bei E. A. Stock: ch 


Vorleſungen über die Geſchichte 
der deutſchen National ⸗Literatur. 


Von Dr. A. F. C. Villmar, 
Gymnaſtal⸗Direktor zu Marburg. 
Gr. 8. 42½ Bogen. br. 2½ Rehl. 

Wir geben in dieſem Werke eines auf dem Gebiete der deutſchen Literatur rühmlich be: 
kannten Gelehrten eine der ausgezeichnetſten, geiſtreichſten, gemüthvollſten und kunſtgemäße⸗ 
ſten Darſtellung unſerer National⸗Literatur. — Es iſt für Alt und Jung geeignet, ein Hand⸗, 
Lehr⸗ und Leſebuch, ein Herz und Kopf bildendes Werk für die Jugend, für die Söhne und 
Töchter ſolcher Familien, welche eine edle Belehrung und genußreiche Unterhaltung ſuchen. 
Der Stil iſt blühend, kräftig, rein, und die Form dem Gegenſtand überall angemeſſen. 

Anfangsgründe der deutſchen Grammatik. 1. Lautlehre und 
Flexionslehre nebſt gothiſchen und althochdeutſchen Sprachproben. Vom Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Wil mar zu Marburg. Zweite verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. br. 7 Bogen. 12%, Sgr. 

Ueber den Weltſchmerz. Festrede von Dr. Eduard Platner, Geh. 
Hofrath zu Marburg. br. 2½ Sgr. 

Gehring, J. A., Gedichte. Zum Beſten der verwaiſten Familie des 
Fruͤhverſtorbenen herausgegeben. Mit einem Vorwort von Dr. K. W. Juſti, 
r und Superintendenten zu Marburg. 10 ½ Bogen. 
br. 20 Sgr. 

Von der Herrlichkeit des chriſtlichen Glaubens. Eine Predigt 
zu St. Eliſabeth in Marburg gehalten von H. Thiele, evang. Prediger in 
Rom. br. 2 ½ Sgr. 


England's Landwiethſchaft. 
Bei unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
vorräthig in Breslau bei die Koe Hirt, für Oberſchleſien in der Hirt ſchen 
Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei F. A. Stock: 


England's Landwirthſchaft. 


Nach eigenen Beobachtungen dargeſtelt von Heury Colman 
aus den Vereinigten⸗Staaten von Nord⸗Amerika. 
Aus dem Engliſchen. Herausgegeben von der Redaktion des Prakt. Wochen⸗ 
blattes für Landwirthſchaft c. Erſtes Heft. 121, Sgr. 

Der Verfaſſer iſt ein erfahrener, gediegener Landwirth, welcher bei einem längeren 
Aufenthalte in England nur den Zweck hat, die engliſche Landwirthſchaft in allen Einzeln: 
heiten auf's Genaueſte zu ſtudiren und nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte ausführlich 
darzuſtellen. Es wird daher dieſe Schrift zu einer vollſtändigen Kenntniß des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes der Landwirthſchaft England's führen und für jeden Landwirth Höchft lehrreich fein. 

Das erſte Heft enthält Vieles, was jeden Gebildeten intereſſiren muß, und werden 
Staatsökonomen, Publiciſten ꝛc. darin über die Verhältniſſe der landwirhſchaftlichen Bevöl⸗ 
kerung England's, namentlich der Arbeiterklaſſe, intereſſante neue und ausführliche Data und 


Betrachtungen finden. 
Neubrandenburg. C. Brünslow. 
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Zweite Beilage zu „ 10 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 13. Januar 1845. 


empfehle ich mich ergebenſt. 


Dr. S. Gradenwitz, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ſich vom 3. Januar 1845 ab meine 
Conditorei Nikolaiſtraße Nr. 47 befindet. 
C. M. Birkner. 


Lokal- Veränderung. 

Hiermit meinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich ſeit dem 5. Januar Eliſabeth⸗ 
Straße 20, neben dem Tuchkaufmann Herrn 
Karuth, mein Seiden⸗Band⸗, Tüll⸗ und Spi⸗ 
tzen⸗Lager habe, und bedeutend unter dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe verkaufe. H. Goldſtein. 

Bekanntmachung. 

Es ſoll der Bau zweier Eisbrecher an den 
Linien am Strauchwehre und am Hinterdom 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden 
und ſteht dazu Termin am - 

16ten d. Mts., Vormittags 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die 
Bedingungen und Anſchläge ſind in unſerer 
Dienerſtube einzuſehen. 

Breslau, den 11. Januar 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Im Monat Januar e. finden in dem Kö: 


Schutzbezirken, Fichten in Schadeguhr und 
Eichen in Sgorſellitz und Schadeguhr. 
Windiſchmarchwitz, den 7. Januar 1844. 
Der Königliche Oberförſter Gentner. 
Brennholz⸗Verkauf. 

In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
0 werden auf den 21. Januar e. noch 
an zum meiſtbietenden Verkauf 
geftellt: 1) chutzbezirk Sgorfellig, gegen 
350 Klaftern Kiefern-, und 2) im Schußbe- 
zirk Schadeguhr, gegen 200 Klaftern Eichen⸗ 
und Fichten⸗Scheitholzer. Für Sgorſellitz fin- 
det der Verkauf von 10—12 uhr Vormittags, 
für Schadeguhr aber von 2—3 Uhr Nachmit⸗ 
tags, in den dortigen Forſthäuſern ſtatt. 

Windiſchmarchwitz, den 7. Januar 1844. 

Der Königliche Oberförfter Gentner. 
Bekanntmachung. 

Aus den Schutzrevieren Ehe, Klein⸗ 
graben, Deutſchhammer, Kath.⸗Hammer, Brie⸗ 
ſche, Ujeſchütz, Burdey, Pechofen und Waldecke, 

ſollen gegen 50 Stück Eichen, 220 Buchen, 

wobei 50 Weißbuchen, 10 Erlen und 850 Kie⸗ 
fern Bau-, Nug- und Werkholz, in Stämmen 
und Klötzern, vom laufenden Wadel, ingleichen 
aus denſelben Schutzrevieren an trockenen 
Brennhölzern vom Einſchlage des Jahres 
1843 und 1844 16 Klaftern Buchen Staock⸗ 
holz, 16% Klaftern Aspen Scheitholz, 9 Klaf⸗ 
tern Fichten Scheitholz, 1340 Klaftern Kiefern 
Scheitholz, 33 Klaftern Kiefern Knüppelholz 
und 130%, Klaftern Kiefern Stockholz künfti: 
gen Mittwoch, den 22ften d. Mts., von früh 

uhr ab, im Gaſthofe zu Grochowe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die betreffen⸗ 
den Forſtſchugbeamten find angewieſen: die 

Hölzer den ſich meldenden Kaufluſtigen vor 
dem Termine vorzuweiſen; der Zuſchlag ge 
ſchiehet, wenn das Meiſtgebot die Taxe er⸗ 
reicht oder überſteigt, die Zahlung wird ale: 
bald in dem Termine an den Königl. Forſt⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Herrn Kabiſch geleiſtet, 
die übrigen Bedingungen aber, vor dem Be⸗ 
ginn des Termines bekannt gemacht. 
Kath.⸗Hammer, den 6. Januar 1843. 
Königl. Oberförſterei. 


Belanntmachung. 

Der Wundarzt Huntemann zu Koſchen⸗ 
tin beabſichtigt auf einer ihm eigenthümlich 
gehörigen Ackerparzelle, welche nördlich an der 

ubliniger Straße gelegen, eine neue hollän⸗ 
diſche Fuß⸗Windmühle mit zwei deutſchen Mahl⸗ 
gängen aufzubauen, um darauf eigenes und 
fremdes Mahlgut zu verarbeiten. 

In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 bringe ich dies Vorhaben hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, und fordere zugleich alle 
diejenigen, welche dagegen ein Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen auf, daſſelbe inner: 
halb acht Wochen vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an gereänet, bei mir anzumelden, 
indem auf fpätere Einwendungen nicht geach⸗ 
ee e 

1 e er⸗ 
den wild. gierung beantragt wer 

Eubtinig, den 28. Dezember 1844. 

Der Königliche Landrath v. Kosctels ki, 


Bekanntmachung. | 

Der Pfandbrief auf Koſchentin, OS., 
Nr. 361, über 500 Rthlr., deſſen Verluſt wir 
unterm Öten d. M. anzeigten, iſt wieder auf⸗ 
gefunden und wird der Umlauf deſſelben wie⸗ 
der hergeſtellt. 

Breslau, den 10. Januar 1845. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Erbſcholzen Adolph Maracke 
aus Nieder⸗Gläſersdorf gehörige, zu Nieder: 
Langheinersdorf, Kreis Sprottau, sub Nr. 3 
belegene Bauernahrung, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe gerichtlich auf » 

6636 Tylr 10 Pf. 
abgeſchätzt, ſoll am 30. Juni 1845, Vor⸗ 
mittags 11 uhr im Gerichtszimmer zu Nieder⸗ 
Langheinersdorf furhaftirt werden. 

Neuſtädtel, den 30. November 1844. 

Das Gerichts-Amt Nieder⸗Langheinersdorf. 
gez. Schober. 

Auktion. 

Am I4dten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 4, Hummerei, 
verſchiedene Tabaks⸗Fabrik⸗ utenſilſen unter 
andern 

ein großes, vierſchneidiges Wiegeme ſſer 

eine Tabaks⸗Röſte incl. Keſſel und Topf⸗ 

Feuerung, ein neuer Kachel⸗Ofen, mehrere 

Schneidemaſchinen, eine große Waage nebſt 

Gewichten, ein eiſerner Ofen, eine Brük⸗ 

kenwaage, Mörſer, Keſſel ꝛc. 

Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Januar 1844. 

a Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 16ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 
als: N 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, wobei gute von Kirſchbaum; zwei ei⸗ 
ſerne Oefen und ein Flügel⸗Inſtrument, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Januar 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Eichen⸗Auktion. 


Sonnabend den 18ten d. M., früh 9 uhr, 
ſollen im Schottwitzer Walde bei Breslau 100 
Stück Eichen von verſchiedenen Dimenſionen 
einzeln meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluftige eingeladen werden. 

Der Beſitzer von Schottwitz und Carlowitz 
im Breslauer Kreiſe beabſichtigt einige Par⸗ 
zellen abzuverfaufen und zwar 

1) den ſogenannten verlornen Morgen an 
der Roſenthaler Grenze unweit des Dorfes 
Roſenthal und der Hühnerſchen Chauſſee 

35 Morg. 

2) Die Staarwieſe, zwiſchen der Hunds⸗ 

felder Chauſſee und der Kaiſerſchen 2 557 
2 org. 

3) Der Galgenberg, rechts von der Hunds⸗ 
felder Chauſſee, unweit der neuen Welt, ſich 
gut zum Holzhofe eignend 

4) Die Wieſe darneben 


. 


hierauf reflektirt hat ſich beim Wirthſchafts⸗ 
Amte in Schottwitz zu melden. 
Schottwitz, den 10. Januar 1845. 
C. Meus. 


Ritterguͤter⸗Verkauf. 

Ein Rittergüt in der Gegend von Löwen⸗ 
berg mit 600 Mrg. Weizenboden, 210 Mrg. 
Wieſen, 300 Mrg. gut beftandenem Forſt nebſt 
bedeutenden Silberzinſen und Verpachtungs⸗ 
gelder, für 45,000 Rthlr.; ein bedeutendes 
Forſtgut für 100,000 Kehle; mit 1000 Mrg. 
Forſt und 1000 Mrg. Acker, und ein zweites 
mit 1100 Mrg. Weizenboden, beide nur eine 
Meile von Breslau gelegen, auch noch mehre 
andere preiswürdige Güter, fo wie auch Häu⸗ 
fer von 4000 Rthir. bis 50,000 Rthlr., auf 
Hauptſtraßen gelegen, ſind mir zum Verkauf 
übertragen worden; auch habe ich Kapitalien 
auf ſichere Hypotheken von 500 Rthlr. an 
bis 10,000 Rthlr. ſofort zu vergeben. 


Näheres bei N 
Muͤller, 


* + 
Commiſſionair, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
— — —— —— —— —— 
= Eine Erzieherin kann ein sehr 
vortheilhaftes Engagement nachgewiesen 
erhalten durch 


Held’s Adresabureau inBerlin 
Charlottenstrasse Nr. 36. 


Elbinger Neunaugen, 
marinirten Aal, 
geräucherten Lachs, und 
Stralſunder Bratheringe 


offerirt von neuen Sendungen billig: 


Carl Straka, 


Abrechtsſtraße Nr. 30 d. k. Bank gegenüber, 


7 
— nenn, 
—— — nn nn nn. un 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches 
bereits einer bedeutenden Haus wirthſchaft 
rühmlich vorgeſtanden, ſucht als Wirthſchafte⸗ 
rin oder Geſellſchafterin ein Engagement. Nä⸗ 
here Auskunft im Comptoir von S. Mi⸗ 
litſch, Biſchofsſtraße 12. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdig en 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ſich trotz des öfteren Thauwetters meine Eis⸗ 
bahn zu beiden Seiten der Königsbrücke im 
trefflichſten Zuſtande befindet. 

Die herrſchaftliche Schmiede bei dem Dom. 
Nährſchütz bei Köben a. O. ſoll von Oſtern 
c. ab in Pacht gegeben werden. Schmiede, 
welche über ihre Qualität ſich genügend aus⸗ 


zuweiſen vermögen, können ſich zu jeder ſchick⸗] N 


lichen Zeit melden. 
Für Forſt⸗Cultur. 

Ich offerire Fihten: Saamen a 2%, Sgr., 
Lärchen⸗ a 10%, Sgr., Kiefern: a 11%, Sgr. 
pro Pfund, und andere Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
Sämereien zur gefälligen Abnahme. Verzeich⸗ 
niſſe bitte ich bei 
Hrn. Commerz.⸗Rath Friedr. Ertel in Breslau, 
Hrn. Joh. Fried. Lemm in Berlin, 

Hrn. C. G. Ottens in Leipzig, 
gefälligft abzufordern. 5 
Blankenburg am Harze, d. 1. Jan. 1845. 
H. G. Trumpff. 

Wer ein eingerichtetes Spezerei⸗Geſchäft in 
einer lebhaften Stadt Mittel⸗Schleſiens unter 
billigen Bedingungen käuflich oder pachtweiſe 
überlaſſen will, beliebe ſeine Adreſſe mit der 
Bezeichnung L. F. 22. franco Sandſtraße 
Nr. 2 2 Stiegen an G. Schmierl gelan⸗ 
gen zu laſſen. 

Verkauf 

Mein herangerücktes Alter veranlaßt mich, 
mein in hieſiger Stadt am Markte gelegenes 
Haus mit der darin befindlichen gut eingerich⸗ 
teten, bereits ſeit 50 Jahren von mir betrie⸗ 
benen Seifenſiederei ſofort zu verkaufen. Im 
Hauſe ſelbſt befinden ſich 6 bewohnbare Stu: 
ben und ein Verkaufslokal. Im Hinterhauſe 
befindet ſich die Werkſtatt mit dem ſämmtli⸗ 
chen guten Werkzeuge. Die Gebäude ſind in 
gutem Bauſtande; auch würde ſich das Haus 
zu andern Geſchäften eignen. 

Käufer wollen ſich entweder perſönlich oder 
in frankirten Briefen an mich wenden. 

Gottesberg, den 2. Januar 1845. 

E. G. Ludwig, Seifenſieder. 


Zu verkaufen: 


eine große Gährbüte, ein meſſingner Büten⸗ 
hahn, ein kupferner Faßtrichter, ein Schlaf⸗ 
ſopha und ein gewöhnliches, eine dreitheilige 
Speiſetafel, 13 Fuß lang, mehrere Gattungen 
Lampen, ein gußeiſerner Ofen, ein Schankoöfel, 
eine lange Bank, 6 Kleiderrechen. 5 
Zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 60 beim 
Hauswirth. 


700 bis 1000 RNthl. 

können ſofort gegen 5% auf ein ländliches 

Grundſtück gegen gute hypothekariſche Sicher⸗ 

heit ausgeliehen werden. i 
Eduard Böge, Carlsſtr. 36 par terre. 


Direkt aus Wien 
empfing ae in allen Größen, 
a 18 Sgr. das Wiener Pfd., 
Appollo⸗Tafel⸗Kerzen, in allen Größen, 
u 17 Sgr. das Wiener Pfd., 
bei Abnahme von 10 — 2½ % Rabatt. 
Glatz, im Januar 1845. 
J. G. Hauer. 

Eine Perſon in geſetzten Jahren, die in der 
feinern Kochkunſt, ſowie in der feinſten Bäcke⸗ 
rei gut geübt iſt und die ſchönſten Zeugniſſe 
nachzuweiſen hat, wünſcht ein anſtändiges Un: 
terkommen, hier oder auf dem Lande. Nähe⸗ 
tes zu erfragen Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21, zwei 
Stiegen, beim Hutſtutzer Herrn Schwartz. 
x Bretter⸗Verkauf. 
Eine Partie geſunder ſichtner Bretter von 
17% 1% 114” und 3“ Stärke iſt preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Näheres Ohlauerſtraße 60, 
dritte Etage, Morgens bis 9 Uhr und Mit⸗ 
tags von 1—2 Uhr. 


Ein in ſeinem Fache geübter, ordnungslie⸗ 
bender und dem Trunke nicht ergebener Ziegel⸗ 
meiſter findet unter Vorzeigung glaubhafter 
Atteſte zum 1. April c. Anſtellung bei dem 
Dom. Nährſchütz bei Köben a. Os, woſelbſt 
ſich hierzu qualifizirende Subjecte zu jeder 
ſchicklichen Zeit melden können. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird auf die Hoch⸗ 
freiherrlichen von Rothkirch und Panthenſchen 
Majoratsgüter Wiſchütz bei Winzig unter ſo⸗ 
liden Bedingungen gefucht. 2 
Nur 5 Nthlr. 
koſtet bei mir ein Sackpalitots. 

Das Kleider⸗Magazin 
von Wittwe Goldſchmidt, 
Ohlauer Straße Nr. 71, neben dem ſchwarzen 

wl alecc an ber Bifcoffraße. 

Mehrere fehr gute Stellen für Pharma⸗ 
ceuten ſind zu vergeben durch die pharma⸗ 
ceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau von 
J. H. Büchler, Apotheker. 


im goldnen Herz der erſte Stock von 5 Stu 
ör. 


ben Neueweltgaſſe Nr. 
Belohnung. 3 

Ring Nr. 41 iſt der erſte Stock, ſchöne 
Wohnung von 6 Zimmern mit Balkon vorn 
heraus und 1 nach hinten mit vielem Beige⸗ 
laß zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen, bald oder Oſtern zu bezie⸗ 
hen, iſt Ring die erſte Etage, beſtehend aus 
mehreren Stuben, Vorſaal, Entree, Küche, 
Keller, Boden und Remiſe; und eignet ſich 
dieſe Wohnung vorzüglich zu einem Verkaufs⸗ 
oder Handlungs⸗Geſchäft. Nachricht hierüber 
giebt „Arne Graumann, FTaſchenſtraßc 

r. 13. ; 


Zu vermiethen und Sſtern oder Johann 
zu beziehen, iſt Ohlauer Straße am Ringe 
ein Gewölbe nebſt Wohnung, Remiſe, Keller 
und Boden. Nachricht hierüber ertheilt Herr 
Graumann, Faſchenſtraße Nr. 13. 

Zum Landtage iſt ein geräumiges freundli⸗ 
ches Zimmer nebſt Kabinet, auch a ſteige⸗ 
1 für W billigen in zu 
vermiethen, u zu erfragen Schweidnitzer 
Straße Nr. 77 bei hkner. ale = 
a Für 82 rn ig ae — 
reundlich möblirte Stube nehſt Kabinet ‚fo: 
gleich zu beziehen. Zu erfragen Oderſt raße 
Nr. 27, im erſten Stock. | 5 70 

Eine grundfeſte Bude 
zunächſt der grünen 8 vortheilhaft gele⸗ 
gen, iſt zu vermiethen und das Nähere Ring 
Nr. 36, in der 2ten Etage zu erfahren. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Altbüßerſtr. Nr. 28 


ben neb beim Wirth. 


2135 19 n 
iſt am Ringe Nr. 31 die dritte Etage pro 
Termino Johanni d. I. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei dem Eigenthümerr... 
Termino Oſtern zu vermiethen;? 
Albrechts⸗Straße Nr. 32, in der erſten Etage, 
2 oder 3 große Zimmer, zu einem Eomtoir 
oder Verkaufsgeſchaft ganz geeignet. 
Heizbare Gewölbe, * 
ſowie auch große Keller find in dem Eckhauſe 
Albrechtsſtraße Nr. 52 bald zu vermiethen. 
Zu vermiethen und Oſtern zu Beziehen, 
Gartenſtraße Nr. 34 eine Wohnung im erſten 
Stock von 4 und 3 Stuben nebſt Zubehör. 


Friedrich: Wichelms Straße Nr. 2 Ind 2 
vermiethen 


88 8 > or, zu ver 
und ſofort zu beziehen. Das ere im 
laden daſelbſt, 88 x ab 

Ring Nr. 18 find, meublirte Zimmer fowie 
auch einige Remiſen zu vermiethen. 

Zu vermiethen am Neumarkt N 37 ein 
Gewölbe nebſt Wohnung; Näheres Schmiede⸗ 
brücke Nr. 27 im zweiten Stock. 

Neuegaſſe Nr. 8 ſind gut möplirte Sim: 
mer zum bevorſtehenden kante 5e vermie⸗ 
then und foglei ziehey Nähere bei 
der Wihler u ber 5 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet und Küche, 
iſt bald oder Termino Oſtern an einen ru 
gen Miether abzulaſſen; das Kahert Wp 


Straße Nr. 43, 3 Stiegen „ 
Eine Stube mit Kück e 9275 Zubehör iſt 
8 995 =. Lare da ee 
gerſtraße Das Nä beim Eigen⸗ 
thümer af Be 360 1 2 

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 
und nöthigen Beigelaß im erſten 
nächſte Oſtern Gartenſtr, Nr. 10 


+. 


Dem Freiburger und Märkiſchen Zahnhofe 
vis-A-vis, im Gaſthauſe zur burg, 
find freundliche Wohnt mit Gartenbe⸗ 


1c. zu be⸗ 
irth daſelbſt. 


nutzung zu ve > u un 
chen. Nhe g n bein 
Biſchofsſtraße Nr. 3, find im zweiten 5 
2 (ehr a en, Slam 1 1 
getheilt, und mit oder ohne Möbel, bald zu 
vermiethen. . | 


Turm, Ofen 30 besieben,, Antoni 
der erſte Stock, beſtehend aus 3 ö 
heraus, 1 und J er 
Nähere beim irth, goldne e Nr. 15, 
im 5 Stock, * Nan g 
Jum Landtage. 
iſt am Blücherplatz ein gut nsdlirtes Zimmer 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Dffig, Nikolaiſtr. Nr. 7. 
"Su dermiethen 
und Term. Ostern zu beziehen Antonjenſtraße 
Nr. 1 zwei aneinander ſtoßende, trockene und 
lichte Keller, Eingang von der Straße. Has 
Nähere beim Wirth Goldene Rade Gaſſe 
Nr. 15, im erſten Stock. ö —— 
Ring Rr. 19 
iſt der Hausladen zu vermiethen, und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 6 


fin Nr. 1, 
‚vorn 


— 


Rothwaſſer Stammſchäferei 


im öſterreichiſch Schleſien bei Neiſſe. 

Da mir die 5 zur Einfuhr von Zuchtthieren aus meiner Heerde in die königl. 
Preußiſchen Staaten gnädigſt zu Theil geworden, ſo erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß 
vom 2. Januar 1845 an, eine Anzahl Widder zur beliebigen Auswahl bereit ſtehen. 

Ich glaube mich auf das Zeugniß aller meiner P. T. Herrn Abnehmer, von welchen ich 
noch ſtets Zufriedenheit erntete, berufen zu können, daß meine Heerde von allen anſteckenden 
Bann frei, und insbeſondere für das jetzt fo ſehr gefürchtete Sraber:Uebel garan⸗ 

ren kann. 

Zugleich erwiedere ich auf die mehrfach geſchehene Anfrage wegen Mutterſchafen, da 
die pro 1845 verkäuflichen, ſchon ſeit längerer Je verſcheſſe ud. 1 Ni 

Rothwaſſer, den 30. Dezember 1844. arl Graf Sternberg. 


Dampf⸗Kaffee. 


Wir haben die überwiegenden Vortheile eingeſehen, mittelft 


Dampf 


Kaffee zu brennen. 
Derſelbe wird unzweifelhaft weit ſchöner, als nach alter Art hergeſtellt, und haupt⸗ 
ſächlich vor dem Verfliegen des Aromas geſchützt. 
Zu dieſem Zwecke haben wir uns bewogen gefunden, eine englifche Ma⸗ 
ſchine aufzuftellen, und können wir von heut ab täglich friſch gebrannt 


erlaſſen: 
Dampf ⸗Mocca⸗Kaffee a Pfd. 15 Sgr. 
Dampf-Kaffee Nr. 1 à Pfd. 12 Sa, 


Dampf⸗Kaffee Nr. 2 a Pfd. 10 Sgr. 


Um Irrthümern vorzubeugen, verkaufen wir unſern Dampf⸗Kaffee in Y,, ½ und 


Y Paketen mit unſerm Etiquett verſehen, und find dieſelben auch bei 


Herrn 


1 5 Mer 
zu haben. 


I M. Schleſinger in Oppeln 
C. L. Steinberg in Neumarkt 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Verkauf einer Gartenbeſitzung. 
Die zur Major von Tſchir ſchkyſchen Verlaſſenſchaſt gehörige, hieſeldbſt in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, Tauenzienſtraße Nr. 2, belegene Beſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
zwei Seitengebäuden und Garten, ſoll Erbtheilungshalber aus freier Hand im Wege der 


Privat⸗Lizitation verkauft werden. Mit der Leitung des Verkaufs beauftragt, 
Abgabe der Gebote einen Termin auf den 6. Februar 


habe ich zur 
1845, Nachmittags drei Uhr, in a 


ner Wohnung — Schuhbrücke Nr. 32 — anberaumt, wo auch Hypothekenſchein, Taxe und 
Kaufsdedingungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können. 


Breslau, den 13. Dezember 1844. 


um ferneren Anfragen zu begegnen, mache 
ich hierdurch bekannt, daß der Poſten des 
Wirthſchafts⸗Beamten in Mondſchütz beſetzt 
bleibt. v. Köckritz 


auf Mondſchütz. 


Der Tanzlehrer Herr Quaßneck wird 
e erſucht, ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthalt Unterzeichneten bis zum 20. d. Mts. 
anzuzeigen. 

Waldenburg, im Jauar 1845. 

Berger. Handke. 


inge gebildete Mädchen, die ſehr geübt 
im feınen und faubern Weißnähen find, fin- 
den ſogleich Beihäftigung; auch werden Mäd⸗ 
chen zum lernen daſelbſt angenommen; Niko⸗ 
laiſtraße Rr. 48, 2 Treppen hoch. 


h. Hoyoll, 
Portraitmaler v. d. Akab. zu Düſſeldorf, 
empfiehlt ſich zu ferneren geneigten Aufträ⸗ 


Hör Portraits bekannter Perſonen zur An: 
2 5 Xtelier Neumarkt Nr. 2. 
Otto Diller, 
Portrait: und Landſchafts⸗ 
3 3 aus Berlin, 
während eines meh tl Aufenthalts 
gala empfept 2 


Portraits in Oel und Aquarell. 


Oelgemälde zur A . 
1 zur Anſicht im Karſch 


chen 
teller Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 2 Krep⸗ 
11 boch, 9 bis 1 tsglich. 14, 2 Trep 


Dampf⸗ Kaffee 
von kräftigem e iſt nunmehr 
auch bei mi aben. 
8 Mr: E. R. Mittmann, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 7. 


Lotterie. 


Mit Looſen zur 1. Klaſſe 91. Lotterie, der 
hi u“ 100 dieſes Mts 
* 2 eye „ 
beginnt, empfiehlt ſich: 


Schreiber I 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Blücherplag Nr. 14. 


Granit⸗Mauerſteine 
werden den Bauherren empfohlen, ſie lagern 
im Freiburger Bahnhofe zu Breslau und er⸗ 
theilt die Güter Expedition daſelbſt nähere 
Auskunft, a 


20 Sgr.; die Zeitun 
(inc J. Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; d 


allein 1 a 7½ Sgr. 


Carl Gelinek, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Zu kaufen werden geſucht Rittergüter ver⸗ 
ſchiedener Größe, im Werthe von 30,000 Rtl. 
bis 100,000 Rtl. und wo möglich in der Nähe 
Breslau's oder einer ſchönen Gegend des Ge⸗ 
birges belegen. Beſitzer dergleichen Güter, 
welche dieſe zu verkaufen beabſichtigen, wollen 
mit reellen Werthsanſchlägen von den zu ver⸗ 
äußernden Gütern unter portofreien Briefen 
den unterzeichneten Commiſſionair mit ihren 
reſp. Aufträgen beehren. 

Glogau den 6. Januar 1845. 

Theodor Walter 


Kommiſſionär und Ruſtikalbeſigger. 

Auf der Stammſchäferei des Dominii Wieſe 

zu Wieſe⸗Koltzern bei Neuſtadt ſteht eine An⸗ 

zahl hochfeine Mutterſchafe und Sprungböcke 
zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


6 — 8000 
find bald oder nächſte Oſtern auf ſtädtiſche 
Grundſtücke pupillariſch auszuleihen. Nähe⸗ 
res Eliſabethſtraße Nr. 5, im erſten Stock. 


Gaggandengdgngnogdogde 
Auf den Zechen David und rer 
& Salzbrunn lagern gegenwärtig noch circa 
25,000 Tonnen gute kleine Steinkohlen 
& jüngfter Förderung, zu 8%, u. 8 Sgr. 
pro Tonne. Veranlaßt durch mehr⸗ 
K feirige Beſchwerden wegen Mangel an 
dergleichen Brenn⸗Material, erlaube ich N 


86 


— — 


Verkäufliche Maſtſchöpſe. 
100 Stück ſchwere, mit Körnern ausge⸗ 
mäſtete Schöpſe ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dom. Kunern bei Münſterberg. 7 


Duͤnger⸗Verkauf. 
Friſcher, reiner Pferde⸗Dünger, das 2ſpän⸗ 
nige Fuder für 2 Rthl. iſt zu verkaufen und 
das Nähere Junkernſtraße Nr. 19 zu erfahren. 


F Schlacht Pes 
Verkauf. 8 


Auf dem Domin. Würben bei Grott⸗ N 
kau ſtehen zwei ſtarke Bullen und eine N 
Kuh, alle drei in ſehr gutem Futter⸗ N 
K Buftande, zum Verkauf. © 
20609000800000000000 


Bock⸗Verkauf. 


Das Dom. Koſelwitz, Roſenberger Kreiſes, 
bietet ſeine Stähre in Klaſſen zu 20, 30, 40 
und 50 Rthlr. zum Verkauf aus. Die Schaf⸗ 
heerde iſt geſund, die Preiſe feſt. Der Se⸗ 
queſter, Herr Franke, wird die Verkaufsliſte 
auf Verlangen vorlegen und die Stähre gegen 
Baarzahlung verabfolgen. 

Uuſchütz, den 6. Januar 1845. 

Graf Schack, curator bonorum, 


& 
— 
2 
& 


Augekommene Fremde. 

Den 10. Januar. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Kammerherr Bar. v. Gersdorff 
a. Rothenburg. HH. Gutsbeſ. von Rozycka 
a. Krakau, Willert a. Giesdorf,. pr. Guts⸗ 
pächter Modlinski a. Gora. HH. Kaufleute 
Feez a. Frankfurt a. M, Buſch aus Glatz, 


Hr. Oberamtm, Paſchke a. Herruſtabt. 55. 
Juſtiz⸗Commiſſarſen v. Bärenfels a. Schweid⸗ 
nis, Stuckart a. Waldenburg. Hr. Kaufm. 
Godduhn a. Glogau — Hotel de Stleſie: 
Hr. Lieutn. von Borowski a. Görlitz. Herr 
Gutsbeſ, v. Marwitz aus Gr. ⸗ Herz. Poſen. 
HH. Kaufl. Schröder a. Berlin, Schultz aus 
Grünberg. Hr. Rentier Hstthard a. London. 
Hotel zu den drei Bergen: HH Kaufl. 
Nitſchke a. Eilenburg, Drey aus Manheim. 
Müller a. Stettin, Schmidt a. Frankfurt a. O. 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Hilliges a. Neumarkt. 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Rittmeiſter 
v. Schickfus a. Märzdorf. HH. Gutsbeſitzer 
Seifert a. Oberſchleſien, v. Taczanowski aus 
Taczanowo. Hr. Kreis⸗Thierarzt Seſſelmann 
a. Reichenbach. — Deutſches Haus: Herr 
Eskadronführer v. Behnsdorff aus Schrimm. 
DH. Kaufl. Rabe a. Michelsdorf, Schön aus 
Königsberg i. Pr. Hr. Gutsbeſ. v. Möller 
a. Birnbaum. Hr. Lieut. Koppen a. Brieg. 
Hr. Goldarbeiter Suk a. Kaliſch. — Zwei 
goldene Löwen: HH. Kreis ⸗ Secret. Nirs 
dorff u. Poſt⸗Secretair Schneege aus Brieg. 
Ho. Kaufl. Guttmann a. Freiburg, Deutſch 
aus Leobſchütz. — Hotel de Sare Herr 
Landrath Stammer a. Obernigk. Hr. Infp, 
Franke a. Lasczyn. HH. Landſchafts⸗Mend. 
Meiſcheider, Landſchfts⸗Regiſtrator Igler und 
kandſchafts⸗Kanzliſt Richter aus Jauer. — 
Goldener Löwe: Hr. Lieut. v. Borzym a. 
Ratibor. Herr Rittmeiſter von Garnier aus 
Eckersdorf. Hr. Gutsbeſitzer v. Werner aus 
Striehn. 

Privat⸗Logis. Neue Junkernſtraße 24: 
Fr. Juſtizrath Tſchirch aus Trebnig. — Am 
Rathhauſe 23: Hr. Conducteur Seiffert aus 
Berlin. — Ritterplatz 8: Hr. Hauptm. Keßler 
a. Nippern. 


Kunitz a. Leipzig, Oehmichen a. Berlin. HH. 
Partic. v. Hage a. Warſchau, Boll a. Paris. 
Hotel zum weißen Adler: Herr von 
Zawadzky a. Gr.⸗Strehlig. Hr. Gutsbeſ. v. 
Reinersdorff Paczynski a. Stradam. Herr 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 11, Januar 1845. 


Oberamtm. Wing a. Berlin kommend. Hr. F Briefe, b 
Tuchfabrikant Noak aus Trautenau. H. N — 
Kaufl. Schneider a. Neiffe, Biſchoff a. Elber | Amsterdam in Cour. . [2 Mon.] — 139%, 
feld, Seidel aus Vernſtadt. — Hotel de | Hamburg in Banco .. Ja Vistaf — 150% 
Sileſie: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Garnier a. Dito. . 42 Mon.] — 149% 
a. Turawa, v. Keſſel a. Raacke, Wittich aus London für 1 Pl. St.. 2 Mon.] — 6. 23 ½ 
Kaſchöwen. Herr Fabrikant Schirhorſt aus] Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista] — — 
Berlin — Hotel zu den drei Bergen: Dito Messe | — — 
HH. Gutsbeſ. Biebrach aus Schönbach, von Augsburg «nur... 2 Mon uud — 
Preuß a. Stettin. HH. Kaufl. Schubert u. Wien 2 Mon.] 103% — 
Marcuſe a. Berlin. — Hotel zum blauen Bering a Vista] 100% — 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Walter a. Poln.= Dito eee 
Gandau. Hr. Einwohner Seipelt a. Poſen. 
Hr. Kaufm. Menzel a. Berlin. HH. Decon. Geld- Course. 
Greulich a. Märzdorf. Schöbel a. Rogau. Hr. = 
Inſp. Schneider a. Scharleyhütte. — Zwei] Holland. Hand Dueaten * rn 
goldene Löwen: HH. Kaufl. Deutſch aus Kaiserl, Ducaten 96 —_ 
Neiſſe, Schulz a. Neuſtadt. Konigs- Krone: Friedriehsdor 113% 
Hr. Pfarrer Brandt aus Priſſelwitz. Herr Louisd' or. 5 117. — 
Gutsbeſ. Göllner a. Seiferdau Polnisch Conrant — Be 
Privat⸗ Logis. Am Ringe 24: Frau Polnisch Papier Geld _ RR Sr‘ 96786 — 
Kaufm. Stern a. Kaliſch. Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 104 — 
Den 11. Januar. Hotel zur goldenen ” 
Gans: Se. Durcht. Fürſt v. Hohenlohe⸗In⸗ Efleeten-Course. url 
gelfingen a. Koſchentin. Gräfin von Pückler 1 2 
a. Burkersdorf. Ir Landſchafts⸗Direct. von] Staats- Schuldschelne 31, 100% Brggeen 
Debihüg a. Pollentſchine. Hr. Geh. Rath] Seen. Pr. Scheine à 50 R. — IF MY — 
Hegel a. Ratibor. HB. Lieuts, v. Petry a. Breslauer Stadt-Obligat. . 34% 100 = 
Potsdam, v. Trieben a. Koſel, v. Gellhorn a. Dito Gerechtigkeits- dito 41 92 
Schweidnig. HP. Gutsbeſ. v. Gorski aus Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 — 103% 
Dresden, v. Gräve aus Oberſchleſien. H. dito’. dito dito 37 un 
Kauft. Gerlach aus Leipzig, Weſtenholz aus | Schtes. Pfandbr. v. 1000 . 3% 100% — 
Wien, Fortin a. Frankreich. Hr. Particulier | dito dito 600 R. 3 3 
Adler aus Wien. — Hotel zum weißen] dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 — 103 %¼ 
Adler: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Hoverden a. dito dito 500 R.] 4 — e 
Hünern, Bar. v. Richthofen aus Gäbersdorf, dito dito 3% 99 ¼ — 
Pavell a. Tſcheſchen. Hr. Oberſt v. Dallwig Discont o 4% 


a. Militſch. Hr. Juſtizrath Wentzky a. Oels 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


Barometer 


9. Januar 1845. 
3. L. inneres. 


dußeres. . Wind. Gewolk. 


mir dieſe Anzeige. 3 gl— N 
& Reu:Calzbrunn, 2 3. Jan. 1845. 8 —.— a er 1 m f 4 . — 2 8 N 5 5 8 au 
ro ne, e 0 N e 0 u. 
/ 5 Mittags 12 uhr. 1,50)+: 2 1 „ 0, 4 15 DO |  Übermöltt 
— Bir duum 8 Nachmitt. 3 8 1 2% ＋ 2, 0% — 9, 1 0, 2 je 8 ie 
Abends 90 uhr. 0, 92 2 0 0, A 0, 6 Je 80 . 
Mein zu Ober⸗Salzbrunn sub Nr. 44 be⸗ a 
legenes Freigut, Carlsruher Hof genannt, zu: Temperatur⸗Mintmum — 2, n D n 
gleich zur 0 von 7 . Thermometer 
tet, bin ich Willens aus freier Hand, ohne 10. Januar 1845. [ Barometer r 
Einmiſchung eines Deitten, Tofort zu verkau⸗ 1 8 3. L. | inneres. | dußeres.] feuchtes | Wind. Gewält. 
— 2 Reflektirende —— Käufer — 17 — . — —ũä— 
ollen ſi älli önlich oder in porto⸗ Z h „ 1255 
freien — — nk, und das Nä⸗ . — gu R 8 5 3 1, 44— 0 8 9 2 1171 3 d 2 
m — ein i Mittags 12 Uhr. 0, 527 3 r Ke 2 „ © 1 
Salzbrunn, im Januar 1815. Nachmitt. 3 uhr. 0, 50/7 3, 2 2%, 2] 1. 0 3 S * 
. Abends Hupe] 0, 64] f 2, 2 0, 2] 0, 282 © je 
X ee ee de Sr 
Frischen Lachs Temperatur: Minimum — 0, 8 Marimum + 2, 2 Oder 0, 0 
2 7 7 . 
eräucherten Lachs und Getreide: Preiſe. Breslau, den 11. Januar. 
8 Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


marinirten Lachs 


empfingen wieder und offeriren billigst: 


G. Knaus & Comp., 


Albrechts- Strasse No. 58. 


„* 


Weizen: 1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf 
Roggen: 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
Gerfte: 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 20 Sgr. 6 Pf. — Rl. 19 Sgr. 9 Pf. — Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährliche Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ if am hieſigen Orte 1 Thir. 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr N 
e Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfa den geehrten Intereſſenten für die Chroni 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


kein Porto angerechnet wird. 


1 


